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Die Züchtigung 
der haitischen Seeräuber.

iu der Negerrepnblik H a iti 
!-n,kck-.. s  ^  /-'"Mischen Eingreifen eines 

^ 'b ^ '^ s f e s  geführt. Wie es in 
den M ittel- und füdamerikanischen Nevnblike», 
fast durchweg vorkommt, hatte der Präsiden- 
tenwechsel in  H a iti einen Bürgerkrieg ver­
anlaßt. Der alte Präsident wollte nicht 
weichen und der neue, Namens F irnnn, mnf 
sich seine Würde erst erkämpfen. Auf di< 
Seite F inn ins  hat sich der Kommandant der 
F lotte von H a iti, Namens Killick, geschlagen 
der vor kurzem so weit ging, m it den paar 
ihm zu Gebote stehenden Schiffen ein, 
Blockade der Häfen von H a iti zu erklären 
ein Unterfangen, das freilich durch das Ein 
«reifen des Kommandanten eines amerikani. 
scheu Kanonenbootes vereitelt wurde. Nur 
Hat sich bekanntlich jüngst dieser .A d m ira l' 
Killick einen Uebergriff gegen einen deutsche, 
Handelsdampfer zu Schulden komme» lassen 
Das Hamburger Schiff „M arkom annia" wa, 
dou dem haitianischen Kanonenboot „Erste i 
P ie rro t" angehalten nnd durchsucht worden, 
weil es für die haitianische Regierung Kriegs­
material an Bord hatte. Da den haitiani­
schen Aufständischen keineswegs die Recht« 
einer kriegführenden Macht zukommen, sl 
charakterisirte sich dieses Vorgehen offen als 
Seeraub. Dieser Ansicht waren sämmtlich, 
diplomatische Vertreter der fremden Staater 
in  H a iti. Und so hat denn die deutsch, 
Regierung gegen diesen Seeranb Schritt, 
nntrrnommen. Das deutsche Kanonenboo! 
.Panther- war M it der Sühne jenes See, 
ranbes beanstragt worden. Der Komman­
dant hatte den Befehl, die Freigabe der be­
schlagnahmten Waffen zn erzwingen. An 
Sonnabend tra f der „Panther" von S t 
Thomas in Porte an Prince ein. E r hat 
seine Aufgabe alsbald in energischer Weis« 
erfüllt Denn am Sonntag ist aus Newyorl 
folgendes Telegramm des.Wolffschen Bureaus"
eingetroffen:

„E in  hier anS Kap Haitien eingegangenes 
Telegramm meldet, daß das haitianische 
Rebellen-Kanoneuboot „Erste L P ie rro t" durch 
das deutsche Kriegsschiff „Panther" an der 
Hafeneinfahrt von Gonaives in den Grund 
gebohrt worden ist. Die Besatzung hat sich 
verettet."

Das Kanonenboot „Panther" führt zwei 
10.5 Ceutim.-Schnellseuergeschiitze und sechs 
3,7 Centim.-Maschinenkanonen. Die Hanpt- 
waffe besitzt eine erheblich stärkere Feuer­
wirkung als die des Schwesterschiffes „ I l t i s " .  
Sie feuert in der M inute 12 bis 15 Schuß 
und durchschlägt an der Mündung eine S tah l­
platte von 287 M illi in .  Das Gewicht der 
Stahlgranate beträgt 14 Kilo., das der P u l­
ver-ladung 4,2 Kilogr.

Die amtliche deutsche Meldung über die 
Aktion lautet wie fo lg t: Der Kommandant
S. M . S . „P anther", Korvetten-Kapitän 
Eckermann, hatte den Befehl erhalten, das 
seeränberische Kanonenboot „Erste L P ie rro t" 
aufzubringen. Der „Panther" begab sich zu 
diesem Zwecke von P o rt au Prince nach 
Gonaives, wo er den „Erste L P ie rro t" voll­
kommen überraschte. Es wurde nunmehr von 
dem deutschen Kommandanten folgendes 
Ultimatum gestellt: „Flagge innerhalb 
Stunde streichen, Schiff räumen nnd keinerlei 
Gefechtsvorbereitnngen treffen. Sonst erfolgt 
sofortiger A ng riff". Der „Panther" hatte 
schon vorher „k lar zum Gefecht" gemacht. 
Die Flagge wurde hieranfhi» innerhalb der 
gegebenen Frist gestrichen nnd der „P ie rro t" 
von der Mannschaft verlassen. „Panther" 
hatte die Absicht, den „P ie rro t"  hieranshin 
in Schlepp zu nehmen. Bald jedoch erfolgte 
—  offenbar durch „P ierrot"-M annschaften 
absichtlich hervorgerufen —  die Explosion 
der Hinteren Pulverkammer, welche das 
Achterschiff zerstörte und in Brand setzte. 
Hierdurch wurde die Znschleppnahme durch 
„Panther" unmöglich, da weitere Explosionen 
nicht ansgeschlossen waren. Da aber außer­
dem hierin ein feindlicher Akt erblickt wer­
den mußte und die vorderen Geschütze noch 
gebrauchsfähig waren, so ließ der Komman­
dant S . M . S . „Panther" auch die vordere 
Pulverkammer nnd den Kessel durch Granat- 
feuer zur Explosion bringen. A ls dies ge- 
schehen, brach „P ie rro t" auseinander und 
sank. Der Adm ira l befand sich bei den 
Rebellen an Bord. G onaives ist in  den 
Händen der Rebellen.

Die haitianische Flotte selbst ist, wie die 
„Köln. Z tg ." hervorhebt, sehr schwach. Sie 
umfaßt fünf altere Schiffe, eine» kleinen 
Kreuzer und vier Kanonenboote. Der Kreuzer 
„Dcssalines", ein 1883 erbauter früherer 
Handelsdampfer ist das stolzeste Schiff, das

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b h .

----------  (Nachdruck verboten.)
64. Fortsetzung.

»Soll heißen?"
„Daß meine zukünftige, verehrte Frau 

Tante, überdrüssig ihrer abhängigen Lage 
und verlockt von der Aussicht auf die glän­
zende Lebensstellung einer Frau von Burg­
hansen, sich über Hals und Kopf verlobte, 
ohne Neigung für ihren Bewerber — "

^  schnitt die Freifrau des Sohnes 
b ite Dick ? ^ 'D «  bist auf falscher Fährte,
»<-rbards'«!° unwürdigen Verdacht in 

Ä a »  laut werden zn lassen!"
richtigen Liebe Mar'ias' 
zeugt, an seiner Gegcnn°ä- ^"bard fest über- 
zu zweifeln, in dem " . ^. ^  erst reckst nicht 
die Ursache zn des Mädchen^' 
änderung nicht; so fühlt«
W illen beunruhigt; durch Frage» 
horchen nnd forschen lag nicht in 
den A rt, aber im stillen wünschte « /  K ''° '
Bruder mit vermehrter Sehnsucht herbei*"

E r kam unverhofft nun doch noch s.ng.„ 
als sein letzter B rie f erwarten ließ. "c /; 
einer stillen Dämmerstunde, von ahnungs­
voller Sorge nnd leidenschaftlicher Sehnsucht 
getrieben, entschloß Bnrghansen sich kurz und 
reiste m it dem nächsten Bahnzuge nach E llin- 
gen ab. A ls M a ria  ihm entgegenflog, traten 
zunächst alle bangen Befürchtungen in den 
Hintergrund seiner Seele. Aber allmählich 
besänftigte sich der gewaltsam überschäumende 
Gefühlserguß M arias , nnd wie nun auf 
ihrem Antlitz der Nosenschimmer der Freude schönstes unsere

erblich, konnte die fast durchsichtige Blässe 
der schmalen Wangen Gerhards besorgt 
forschendem Blick nicht entgehen.

„D n bist krank. Liebling. Warum hast 
Du es nur verheimlicht?" fragte er unver­
m ittelt. „W as fehlt D ir  K ind?"

M a ria  erzwäng ein Lächeln.
„W ie kommst Du darauf, Gerhard? Ich 

fühle mich vollkommen gesund."
„Dein bleiches Antlitz spricht vom Gegen­

theil — Liebste, Du verbirgst m ir etwas! 
M aria , ich beschwöre Dich, giebt D ir  Agathe 
oder Reinhold irgendwie Grnnd zur Klage? 
Oder — wenn ich glauben müßte, D» hast 
in meiner Liebe das gehofft« Glück nicht ge­
funden — Dn liebst mich nicht?"

Die Stimme versagte ihm, um so beredter 
spiegelte sich in seinen Augen die Angst.

Jetzt war es kein erzwungenes Lächeln, 
was den kleinen Mädchenmnnd umspielte, 
als sie flüsterte:

„Ich  liebe Dich ja unsagbar, mein Ger­
hard, mehr als mein Leben."

Burghansen preßte die Geliebte stürmisch 
an sich. „Ich  wüßte mich nicht, wie ich es 
anders jetzt noch würde ertragen können. 
Morgen lassen w ir den A rzt holen."

»Es wäre überflüssig, nicht meinetwegen, 
Liebster!"

. "Doch, doch! M ir  zur Beruhigung mußt
D'-b diese», Beschlusse fügen. H ilft dies 

führe ich mein Feenkiud flugs nach 
inzwischen bereiten stille ge- 

für "NS ein trau- 
llches Nest, die künftige bleibende Heimat, 
d,e nach unserer Heim- und Einkehr als 
^  trene Liebe schmücken w ird ."

einzige, das den „P anther" an Größe über­
tr if f t .  Die Bewaffnung besteht aus einem 
12 Zentim.-Schnrllfeuergeschütz, zwei Maschi­
nengewehren und einigen gänzlich veralter- 
ten Kanonen. Die vier Kanonenboote sind 
im Gefechtswerth, den sie im  europäischen 
Sinne eigentlich nicht besitzen, sehr verschie­
den. Das leistungsfähigste Schiff ist die eben 
beim Seeranb ertappte „Erste L P ie r ro t" ; 
sie ist das größte Kanonenboot und m it 
Schuellfenergeschützen und Maschinenwaffen 
ausgerüstet. I n  der Größe kommt sie fast 
dem „Panther" gleich und läuft 16 See­
meilen. Die übrigen Kanonenboote „Tonssaint 
l'Onvertnre" (522 To.), „S a in t Michael" 
(850 To.) nnd „CapoiS la  M o rt (260 To.) 
sind gegenüber unserm „Panther" gering­
schätzig. Sie stammen aus den 70er und 
80er Jahren nnd sind zumtheil m it Vorder­
lader und 30-Pfündern besticht. Der kleine 
Zweischrauben - Kriegsdampfer „Capois la 
M o r t" ,  der etwas größer ist, als unser 
Tender „H a i" , wurde 1893 gebaut. Die 
übrigen Fahrzeuge sind Einfchranbenschiffe. 
Die Besatzung der ganzen haitischen Flotte 
erreicht noch nicht die Stärke der Besatzung 
des großen Kreuzers „V ine ta ", der sich noch 
auf der Mittelamerikanischen S tation befin­
det nnd zurzeit sich in einem nordamerikani- 
schen Hafen einer größeren Reparatur unter­
zieht. DaS dritte  deutsche Kriegsschiff auf 
der Mittelamerikanischen S tation ist der kleine 
Kreuzer „Gazelle", der sich in den venezola­
nischen Gewässern aufhält.

Das Kanonenboot „Panther" w ar der 
einzige H ort, den das Dentschthum zurzeit 
in Gewässern auszuweisen hat, wo man sich 
an deutschem Eigenthum in räuberischer 
Weise vergangen hat. Indessen unsere blauen 
Jungen sind anS anderem Holze geschnitzt 
als diese halbwilde» Schwarzen, die das 
Rauben nnd Stehlen wohl vortrefflich ver­
stehen, aber als Soldaten kaum betrachtet 
werde» können. Sie haben ihnen den Text 
gründlich gelesen.

Das haitische Kanonenboot „Erste L 
P ie rro t" ist im Jahre 1895 auf der E rro l- 
schen Werst in  Glasgow vom Stapel gelan- 
sen. Seine Bestückung besteht anS zwei 
Schnellfenerkanonen zu 16 und 12Ze»tim tr., 
vier 10 Zentimeterkanonen, zwei Maschinen­
kanonen und vier Maschinengewehren. Die 
eigentliche nautische Leitung soll in der Hand

An der Bergstraße, an einem der lieb­
lichsten Punkte unfern einer größeren S tadt 
u»d doch in ländlicher Abgeschiedenheit stand 
ein kleines, aber in jeder Weise herrschaft­
lich eingerichtetes Besitzthnm zum Verkauf. 
Bnrghansen hatte es eingehend besichtigt nnd 
seinen Ansprüchen vollauf genügend befunden. 
Aber vor allem die Zuversicht, das hübsche 
HauS werde betreffs seiner Lage wie seiner 
Räumlichkeiten den Wünschen der Geliebten 
entsprechen, hatte Gerhard bewogen, m it dem 
gegenwärtigen Besitzer in  Unterhandlungen 
zn treten, welche im Laufe der nächsten Tage 
zum endgiltigen Abschluß gelangen sollten. 
Eigentlich hatte er vor dem Vollzug nichts 
verrathen nnd dann den Kaufkontrakt als 
Brautgeschenk in M arias  Hände legen wollen. 
Nun riß  die Wiedersehensfrende ihn hin, 
schon in der ersten Stunde sein theures 
Mädchen m it dem, was er plante, zu über­
raschen. Es war ihm die süßeste Genug- 
thnnng, den S trah l des Glücks in ihre» 
dunklen Augen aufleuchten zu sehen.

„Eine Heimat — unsere Heimat!" wieder­
holte M a ria  seine Worte m it eigener, den 
Hörer ergreifenden Inn igke it; aber im 
nächsten Augenblick warf sie m it jähem Un­
gestüm beide Arme «in Gerhards Nacken, 
drückte ih r blondes Haupt fest an seine Brust 
nnd rief unter leidenschaftlichem Weinen:

„Ich  bin es nicht werth. Gerhard ! Ich 
verdiene Deine Liebe und Güte nicht."

Der an M a ria  ungewohnte rasche Em- 
pfindnngswechsel, dieser plötzliche Uebergang 
ihres freudig erregten Herzens zur schmerz­
lichen Selbstanklage versetzte Bnrghansen in 
Bestürzung. Nun wurde es ihm znr Gewiß­

eineS in haitische Dienste übergetretenen 
früheren englischen Steuermanns liegen. Die 
Besatzung, sowohl Offiziere als Mannschaften, 
sind Haitianer. Der sonderbar klingende 
Name „Erste L P ie rro t'. Bergkamm von 
P ierro t, soll nach einer früheren m it einem 
F o rt gekrönten Berghöhe gewählt worden 
sein, auf der der General Tonssaint l'Onver- 
ture seinerzeit sich aufgehalten und besonders 
wichtige politische Handlungen vorgenommen 
haben soll.

Es ist nicht das erstemal, daß deutsche 
Schiffe siihneheischend in  den Gewässern der 
Negerrepnblik H a iti erschienen sind. Im  
Oktober 1897 war ein deutscher Kaufmann 
LüderS wegen angeblichen Widerstands gegen 
Polizisten, die ohne Befehl eines Richters in  
seine Besitzungen eingedrungen waren, um 
einen seiner Angestellte» zn verhaften, von 
den haitischen Gerichten zn einem Jah r Ge­
fängniß und zu einer Geldstrafe von 100 000 
M ark vernrtheilt worden. Auf telegraphischen 
Bericht des Vertreters des deutschen M inister­
residenten, Grafen Schwerin, wurde von 
Berlin  der Auftrag gegeben, die sofortige 
Entlassung des Liiders ans der Haft, eine 
namhafte Geldentschädignng fü r Lüders nnd 
die Bestrafung der schuldigen Beamten zu 
fordern. Der haitianische M inister Salon 
Msnos tra t daraufhin barsch gegen den 
deutschen Vertreter auf, aber die Regierung 
von H a iti gab sofort nach und erfüllte die 
deutschen Forderungen, als am 6. Dezember 
die deutschen Schulschiffe „Charlotte" und 
„S te in " vor P o rt au Prince erschienen. 
LüderS wurde Schadenersatz gewährt und 
der dentschen Regierung feierliche Genug- 
thnnng gegeben. Das haitianische Flagg­
schiff „Erste L P ie rro t", dasselbe, das sich 
jetzt den Uebergriff gegen den dentschen 
Dampfer „M arkom annia" hat zu Schulden 
kommen lasse», hißte damals unter „A dm ira l" 
Killick seine Flagge vor der dentschen, ein 
MnsikkorpS der haitianischen Flotte spielte 
die deutsche Nationalhymne nnd der „E rste 
L P ie rro t" feuerte einen S a lu t von 21 
Schuß, der von dem deutschen Flaggschiff 
„Charlotte" erwidert wurde.

Die „M arkom annia '-A ffäre ist wieder 
einmal ein Fa ll, wo es sich zeigt, daß 
Deutschland ohne starke Flotte sich nicht die 
Achtung verschaffen kann, die ihm gebührt. 
Vordem waren es die Schiffe „S te in " und

heit: er hatte nicht ohne Grnnd um seine 
Liebe gebangt, sie war krank — nur darüber 
befand er sich noch im Unklaren, ob Gemüth 
oder Körper der mehr leidende, hilfsbedürfti­
gere Theil w a r ! E r nahm sich vor, m it Agathe 
zn sprechen und dann jedenfalls den allen 
Hausarzt der Schwester zn Rathe zu ziehen.

XXVIV.
Bereits drei Tage währte Gerhards An­

wesenheit auf Schloß Ellingen, ohne daß 
M aria  den M uth  und die K ra ft gefunden 
hätte, die Ursache ihrer Leiden, ihrer heim­
lich vergossenen Thräne» zn beichten.

„N u r noch diesen einen Tag", klang es 
in ih r an jedem neuen Morgen, „nu r noch 
ein paar Stunden w ill ich glücklich sein." 
Ach nnd es w ar doch nur das zweifelhafte 
Glücklichsein einer zum Tode V e ru rte ilte n , 
der noch eine kurze Gnadenfrist bewilligt 
w ird.

Während der letztvergangenen Nacht war 
ih r Pastor M aurer im Traum erschiene», 
m it herzbewegenden Worten hatte er M a ria  
an ih r Gelöbniß erinnert. Seit ihrem E r­
wachen schwebte ih r «nn nnaufhörlich die 
ehrwürdige Greisengestalt der Abgeschiedenen 
vor, wie er m it bekümmerter Miene nnd 
mahnend erhobener Hand sie angeschaut.

Nicht vergeblich sollte jene Mahnung und 
Warnung sein. M a ria  hatte m it Gerhard 
am vergangenen Abend beschlossen, an diesem 
Nachmittage den Grabstätten von Onkel nnd 
Tante M aurer einen Besuch abzustatten —  
nun dünkte ih r der Kirchhof von Weinfelden 
der geeignetste O rt fü r ihre Beichte.

Es war ein köstlicher Oktobertag. Der 
Weg führte dtklch frisch gepflügte Felder und



Charlotte" m it ihrer Besatzung von Kadetten, konservative Parte i als »„annehmbar. Würde
die dem deutschen Namen Achtung erzwingen 
mußten, heute war es ein einziges Kanonen­
boot.

Von Interesse ist im Zusammenhang m it 
dieser Affäre ein vom 10. August datirter 
Bericht des Kommandanten des amerikanischen 
Kanonenbootes „Machias", Mae Crea» über 
seine Maßregeln zum Schutze des inter­
nationale» Handels, der meldet, daß, bevor 
Kapitän Killick, der Befehlshaber der haitischen 
Flotte, zugab, die Blockade sei nicht effektiv, 
Mac Crea ihm mitgetheilt habe. er sei eben­
so m it dem Schutze der deutsche», französischen, 
englischen, italienischen, spanischen, russischen 
und kubanischen Interessen betraut, wie m it 
dem der amerikanische».

Der Bürgerkrieg auf H a iti selbst tobt 
weiter. F irm inS Parteigänger scheinen zu 
Land« glücklicher zu sein als zur See, wo 
ihnen nach dem Jngrundschießen des „Crßte 
L P ie rro t" ih r bestes Kriegsschiff verloren 
gegangen ist. Aus Kap Haitien meldet 
nämlich „W olffs Bureau" vom Montag, daß 
nach Depeschen aus P o rt aus Prince Jean 
Jumea» MirebalaiS genommen hat._______

Bolttische TaaeSscliari.
Nur kein Pessimismus! —  unter dieser 

Svitzmarke schreibt die »Konserv. Korresp.": 
„S e it einiger Zeit machen sich iubezng auf 
die Z  o l l  ta  r i  f f r  a ge und die zukünftige 
politische Lage (in der konservativen Parte i) 
Pessimistische Störungen bemerkbar, deren 
Weitergreisen nur lebhaft bedauert werden 
könnte. Wollten die verbündeten Regierungen 
(in der Zolltarisfrage) „unbeugsam" bleiben, 
so hätte die konservative P arte i anch noch 
keinen Anlaß, sich dem Pessimismus zu er­
geben. Sie hat gethan, was sie thun 
konnte und w ird auf diesem Wege fortfahre». 
Sie w ird aber auch auf die industriellen 
Treibereien und „Scharfmachereien", die 
jetzt von „hintenherum" im Gange sind, 
sorgsam achten und sich nicht mehr wie bei 
der früheren Zo llta rifre form  düpieren lassen. 
I n  dem Bewußtsein aber, von dem Stand­
punkt aus, alle» Prodnktivgewerben einen 
wirksamen und gleichmäßigen Zollschntz zu 
errichten, ihre Schuldigkeit gethan zu haben, 
kann die konservative Partei ohne jedes 
Bangen, ja  sogar m it großer Zuversicht in  
den kommenden Wahlkampf ziehen, möge 
darum das Brotwuchergeschrei noch so sehr 
toben. Es ist vor kurzem in einem ange­
sehenen konservativen Provinzialblatte die 
Möglichkeit angedeutet worden, daß man 
in unserer Parte i bei den nächsten Radau­
wahlen „Gewehr bei Fuß" stehe» und dem 
Bunde der Landwirthe das Feld überlassen 
könne. So weit nnS bekannt, ist dieser Ge­
danke bisher noch nirgends in  der konser­
vativen Parte i znm Ausdruck gebracht 
worden. W ir vermögen ihn auch nicht ein­
mal als diskutabel anzusehen. An eine Ab­
dankung der konservativen Parte i denkt kein 
Mensch. Daß aber ein zeitweises „Gewehr 
bei Fuß" stehen nicht Weit vou einer end- 
giltigen Abdankung der Parte i entfernt 
wäre, dürfte niemandem zweifelhaft fein. 
Zm konservativen Lager w ird  man also —  
und dafür dürften schon in der allernächsten 
Zeit Beweise beigebracht werden —  m it 
Ernst und Thatkraft vorwärts schreiten. 
Darum fo rt m it unbegründetem Pessimis­
mus !" —  Die Annahme der ZoMarifvorlage 
in  der Form des R egiernngsentw urfS  er­
klärt die „Kreuzzeitnng" erneut fü r die

über blumige Wiesen. Ein melancholischer 
Reiz lag über der weiten Herbstlandschaft; 
doch noch bestimmter, ergreifend fü r ein 
sinniges Gemüth, machte sein eigenartiger 
Zauber auf dem stillen Dorffriedhofe sich 
bemerkbar. Zwischen den langen Hügelreihen 
m it vielen, sorgfältig gepflegten und m it 
mehr oder minder kostbaren Denkmälern ge­
schmückten Gräbern gab es auch gar manchen 
halb eingesunkenen, vergessene» Hügel, auf 
welches kein weinendes Auge blickte, keine 
Hand ein Blümchen pflanzte. Aber auch 
auf diese verwaisten schien die Sonne; Gras 
und wilde Blumen wucherten üppig hervor, 
im nahen Busch sang ein Rothkehlchen seine 
liebliche zwitschernde Melodie —  ja. auch über 
solchen von Menschen vergessenen Hiigelu 
wohnte die ewige Liebe.

Diese allversöhnende Gewißheit hatte M a ria  
nie zuvor so empfunden, wie an diesem 
Herbstnachmittage, als sie m it ihrem Ver­
lobten zwischen den Hügelreihen des Wein- 
feldener Friedhofes dahinschritt. So oft 
solch ein vergessener und verlassener Hügel 
ihren gedankenvollen Blick auf sich zog, ruhte 
er lauge, lange darauf; sie schritt nicht 
vorüber, ohne von den Blumen, die sie aus 
dem Schloßgarteu mitgebracht, ein paar 
zurückzulassen. Burghausen sah dem Thu» 
M a ria s  m it bewegter Seele zu.

„D u  erschöpfest unseren Borrath, Liebste, 
bemerkte er endlich, „bevor w ir zn Onkel 
und Tante M aurer kommen."

(Fortsetzung folgt.)

die konservative Parte i sich der Regierung 
unterwerfen, so würde das Hohugelächter 
der Linken anf der ganzen Linie erschallen 
und der Wählerschaft könnten die schönsten 
Darstellungen vou der Abhängigkeit, Unselbst- 
ständigkeit und Unznverläfsigkeit der Konser­
vative» gemacht werden.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
G raf Apponyi hielt bei Eröffnung der 
laudwirthschaftlichen Ausstellung in Lovrin 
im T e m e s e r  Komitat, eiuem zumeist von 
Schwaben bewohnten Orte, eine Rede, in 
der er ausführte, er sei erschienen, nm den 
deutschsprachigen M itbürgern, diesen fleißigen 
und patriotische« Leuten, die Liebe der 
ganzen ungarischen Nation auszudrücken. 
Es habe ihn m it Trauer erfüllt, daß in 
neuerer Ze it falsche Propheten m it den 
Schlagworten vom Pangermanismns und der 
Zugehörigkeit zum Alldentschthum sie der 
ungarischen Gemeinschaft abwendig zn machen 
strebten. Die Zugehörigkeit finde sich in der 
geschichtlichen Ueberlieferung begründet; diese 
zeige, daß es die Schwaben immer m it den 
Ungarn gehalten hätten, daß ihre Tradition 
sie m it den Ungarn verbinde. E r forderte 
die Schwaben daher auf, gute ungarische 
Bruder und Patrioten zn bleiben.

Aus B e l g r a d  w ird  gemeldet: Das in  
Agram verbreitete Gerücht von einem 
Massakre der Katholiken in Belgrad ist vo ll­
kommen aus der Lu ft gegriffen. Die wilden 
Ausschreitungen gegen die Serben in  Agram 
haben hier nur Abscheu, jedoch keine einzige 
Kundgebung hervorgerufen. — An der am 
Sonntag anläßlich der Agramer ferbenseind- 
lichen Exzesse unter dem Vorsitze des S taats­
rathspräsidenten Georg Simitsch abge- 
haltenen, zahlreich besuchten Versammlung, 
an welcher die angesehensten serbischen 
Politiker und Archimaudrit H ilario» Vessitsch 
am Präsidententisch saßen und Simitsch 
Avaknmovitsch, Gerschitsch und Universitäts­
professor Zujovitsch die Hauptredner waren, 
wnrde eine Resolution eingebracht, in 
welcher die beklagenswerthen Agramer V or­
gänge auf das nachdrüÄichste verurtheilt 
werden unter gleichzeitiger Erklärung, daß 
das serbische Volk m it lebhaftester Theil­
nahme das Wirken der Agramer Serben be­
gleite, welches auf Stärkung des National­
bewußtseins sowie des ökonomischen und 
kulturellen Lebens der Serben im dreicinigen 
Königreiche gerichtet sei. Während und nach 
)er Versammlung herrschte musterhafte 
Ordnung.

Der Ausstand in  den Kohlenbecken am 
Kanawha und am New R iver iu W e s t-  
V i r g i n i a ,  dem sich 15000 Kohlen- 
gräber angeschlossen hatten, ist beendet. 
Die Ausständigen haben keine Zugeständnisse 
erreicht.

Die „T im es" meldet aus K a p s t a d t  
vom 4. September: Die bedeutungsvollste 
Abstimmung der jetzigen Tagung des Kap- 
parlaments fand heute statt. E in  M itg lied  
des Hanfes stellte den Antrag, ein Komitee 
zur Prüfung der Lage nnd der Einkünfte 
der Lehrer einzusetzen. Theron, der V or­
sitzende des Bond, brachte hierzu einen Znfatz- 
antrag ein, dnrch welchen diese P rü fu n g  auf 
die Geistlichkeit ausgedehnt w ird . Der An­
hänger des M in is te riu m s  und die Fort- 
schrittler stimmten m it 27 Stimmen gegen 
den Zusatzantrag, während der Bond m it 
41 Stimmen geschlossen fü r denselben 
stimmte. Die Bedeutung dieser Abstimmung 
liegt darin, daß Sprigg w iederho lt in 
Afrika sowohl wie in  Englmw versichert hat, 
er verfüge über eine große M ehrh-'t.

Der e »  g l is c h  -  c h i n e s , sch e Handels­
vertrag ist nach einer Meldung des 

S tandard" am Freitag von Mackay und 
den chinesischen Kommissaren unterzeichnet 
worden. ________

Schleswig-Holstein, Gräfin Slolberg, Carlos Fanfare» war z. B. in die Welt posaunt — und

Deutsches Reich.
B e rit« . 8. September 

— Z nr Abendtafel bei Ih re n  Majestäten 
war am Sonnabend der E a rl of Lonsdale 
geladen. Zur gestrigen Abendtafel waren 
die großbritannischcn nnd amerikanischen O ffi­
ziere, welche den Kaisermanövern beiwohnen, 
geladen. Heute Abend nm 7 Uhr fand bei 
Ih ren  Majestäten ein Diner in  der Jaspis- 
galerie des Neuen Palais statt, wozu die an 
den Manövern theilnrhmenden Fürstlichkeiten 
und fremden Offiziere geladen waren. Bei 
dem D iner saßen die Majestäten einander 
gegenüber; die Kaiserin saß zwischen dem 
Prinzen Ludwig von Bayern nnd dem 
Prinzen von Rumänien, der Kaiser zwischen 
den Prinzen Leopold und A rnu lf von 
Bayern. Rechts von, Prinzen Ludwig folgten 
zunächst Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff, 
der Kronprinz. K. großbr. Generalleutnant 
S ir  T . Kelly-Kenny, Oberhofmarfchall G raf 
zu Enlenbnrg, K. großbr. Generalmajor S ir  
I .  Hamilton, Oberstallmeister G raf von 
Wedel, königlich rumänischer Geschäftsträger 
Statescn; links vom Prinzen von Rumänien 
zunächst Gräfin Keller, der Herzog von

Lonsdale, königlich bayerischer Geschäftsträger 
F rhr. von und zn Gnttenberg. Rechts vom 
Prinzen Leopold von Bayern saßen Feld­
marschall E arl Roberts, Generalfeldmarschall 
G raf Waldersee, königlich italienischer General- 
lenlnant Saletta, königlich großbritannischer 
Generalleutnant S ir  I .  French, General der 
In fanterie  von Plessen, der amerikanische 
Generalmajor Wood, bayerischer General­
major R itte r v. Endreß, königlich groß- 
britanuischer Oberst Waters u. a.; links vom 
Prinzen A rnu lf königlich großbritannischer 
Kriegsminister S ir  John F. Brodrick, Fürst 
Fürstenberg, der amerikanische Generalmajor 
Corbin, Kriegsminister v. Goßler, der 
amerikanische Generalmajor Nonng, General­
leutnant v. Scholl, rnmänischer Oberst Bal- 
canu, G raf Tschirschky-Renard n. a.

Dienstag früh nm 4 Uhr w ird sich 
der Kaiser vom Neuen Palais iu Potsdam 
ins Manövergelände begeben. Die allge­
meine Kriegslage der diesjährigen Kaiser­
manöver lautet: E in rothes Armeekorps ist 
über die Weichsel in  der Richtung anf 
Rogasen, ein anderes vom Süden durch 
Schlesien in der Richtung anf Saga» vor­
gegangen; ein blaues Armeekorps w ird  bei 
Frankfurt a. O. versammelt.

— Der Kronprinz begiebt sich m it seinen 
militärischen Begleitern nach Ungarn, nm 
anf Einladung des Kaisers Franz Josef an 
den österreichischen Landmanövern zwischen 
dem 2. und 5. Korps beizuwohnen, die vom 
11. bis 15. d. M ts . bei Schoßberg (ungarisch 
Sasvar) in Westungarr veranstaltet werden. 
E r t r i f f t  am Mittwoch Nachmittag dort ein. 
Nach Beendigung der österreichischen Manöver 
w ird  sich der Kronprinz von Ungarn direkt 
nach Forsthans Olberg bei Aken a. E. bege­
ben, wo die Ankunft M ittwoch, den 17. d. 
M ts . erfolgt.

—  Der Berliner Hof hat heute fü r die 
Herzogin Albrecht von Württemberg, Erz­
herzogin von Oesterreich, Trauer auf 8 Tage 
angelegt.

—  Am Montag Abend erfolgt die Ueber- 
führung der Leiche des Professors Virchow 
aus dem Trauerhaus nach dem Nathhans. 
Bei der Trauerfeier im  Nathhaus werden 
am Dienstag Vorm ittag Prediger Kirmß, 
Professor Waldeyer, Reichstags- und Land- 
tagsabg. A lbert Träger und Oberbürger­
meister Kirschner sprechen. Das Leichen- 
begängniß findet im Anschluß an die Trauer- 
feierlichkeit im  Rathhaus« gegen 12 Uhr 
mittags statt. Der Tranerzug w ird  von 
einem Mnsikkorps eröffnet, dem Vereine» Kor­
porationen u. s. w. vor dem Leichenwagen
kolken. . .  ^

— Dieser Tage wurden die Direktoren 
der köttigl. M ilitärwerkstätten in  Spandau 
zn einer Konferenz nach dem Kriegsmi- 
nisterinm berufen; Gegenstand der Be­
sprechung war der „Voss. Z tg ." zufolge der 
Gedanke, daß in Zukunft allen Arbeitern 
alljährlich eiu Urlaub gewährt werden soll, 
während dessen D a u e r st« keinen Verlust am 
Einkommen erleiden. Nach dem Ergebniß 
der Konferenz ist anzunehmen, daß die Ur- 
lanbszeit auf 8 bis 14 Tage bemessen w ird ; 
der fü r diese Zeit zu gewährende Lohn soll 
nach dem Durchschiiittslohn berechnet werden. 
Die Einführung dieses Urlaubs der Arbeiter 
Wird voraussichtlich «ach dem 1. A p ril 1903

ersolgeru^ Eisenbahn- und Schiff-
sahrtsklnb, dem die ersten Beamte» der un­
garischen Eisenbahn- und Wasserstraßeuver- 
waltm ig angehören, ist am Freitag hie« ein­
getroffen zur Besichtigung verschiedener El»- 
richtmigeu.  ̂ _

— Der sozialdemokratische Eiseubahn- 
arbeiterverband hat eiueu Ausruf au die 
Eisenbahner Berlins und Umgegeud ge­
richtet, in  dem ei» großer Streik der 
Berliuer Eisenbahner i» Aussicht gestellt 
w ird .

— Die Sozialdemokraten haben iu  den 
meisten Kreisen die bisherigen Abgeordnete»  
bezw. die früheren K andidaten fü r  die 
nächsten Reichstagsw ahlen w ieder aufgestellt; 
ein neuer K and idat ist der ehemairge Pastor 
Goehre, der im 15. Kreise aufgestellt ist.

Hamburg, 5. September. Heute Abend 
fand im Nathhanfe die offizielle Begrüßung 
der M itg lieder des 13. internationalen 
Orientalistischen Kongresses durch den Senat 
statt. Bürgermeister D r. Moenckeberg hielt 
eine Begrüßungsansprache, in  der er die 
S tadt Hamburg gegen den V orw nrf in 
Schutz »ahm, über der Pflege der materiellen 
Interessen die internationalen zu ver­
nachlässigen. S ir  Lyall-London erwiderte und 
sprach namens der Kongreßmitglieder seinen 
Dank aus.

Zum Fleischnoth-Rummel.
Das Geschrei über die angeblich i»  Deutschland

der Großviehhändler und der in ihrem Dienste 
I arbeitenden freisinnlaen Presse, «m für die bevor- 
! stehende» Wahlen Stimmung zn machen. M it

von den kleinen B lä tte rn  als Beweism ittel gierig 
aufgegriffen worden —  daß in Danzig die Schlach­
tungen zurückgegangen seien, w eil nicht Vieh ge­
nug vorhanden sei. Jetzt, wo die Danziger Stadt« 
Vater aufgrund dieser M ä r  eine P etition  nm  
völlige Oeffnuiig der russische» Grenze einreichen 
wollen nnd deshalb, um nicht ähnlich, w ie die 
Posener Deputation, abznblitze». gezwungen ge- 
Wesen sind. der Sache anf den Grund zu gehen, 
sind die ««dreier sehr kleinlaut geworden. Denn schon 
die ersten Schritte znr Sam m lung des statistischen 
M ate ria ls  als Unterlage für die V e litio »  habe» 
die Behauptung, daß Fleischnoth d. h. Viehmangel 
u, Danzig herrsche, stark erschüttert. I n  Posen, 
wo fiii die Kaisrrtage eine Hnngersnoth von den 
freisinnige» Machen, prophezeit wurde, klage» 
letzt nach einer M ittheilung der liberale» „Pos. 
Zeitung die Fleischer, daß sie m it ihren V o r-  
rathen dasitze» nnd ihr Fleisch nicht los werden 
können! An Dreistigkeit der Erfindung und Un- 
ehrlichkeit der Kampfesweise läßt alle übrige» 
B lä tte r aber das „B erl. Tagebl." weit hinter sich; 
die Beweisführung dieses B lattes ist nicht anders 
als dniiimdrelst z» nennen, da es ein allzn  
großes M aß  von Unverstand bei den Gegnern 
voranssetzt. D as B la t t  überschreibt seine Aus« 
sührnnge»: „Agrarische Ehrlichkeit" — nach dem 
bewährten Rezept, wonach der Dieb am lautesten: 
H alte t den D ieb ! schreit. A ls  Kronzeuge fü r 
seine Behauptungen führt das B la tt  die agrari­
sche „Küstenzeitiing" an. die folgendes schreibt: 
„Die Schweinepreise scheine» ihren Höhepunkt 
allem Anscheine nach noch nicht erreicht zu haben. 
W ie w ir  höre», haben Händler nnd Aufkäufer ver­
schiedene» Landwirthe» für gute W aare 50 M a rk  
Pro 100 Pfund Lebendgewicht geboten m it Liefe­
rung auf I .  Oktober und Borstenthiere angekauft. 
Bei solch enorm guten Preise» ist die Schweine­
mast für die Produzenten sehr rentabel und 
bringt einen ante» Gewinn. I m  Jnterrsse der 
Konsumeutcu wäre es allerdings sehr zn wünschen, 
wenn die Preise baidinst znrückgiiigen, den» m it 
m it einem Dnrchschuittspi eis von 40 bis 42 M a rk  
ist der Produzent sehr zufrieden. Auch in laud- 
wirthschaftlichen Kreisen findet man diese enorme 
Preissteigerung fü r Speck und Fleischwaare» 
exorbitant." Hieran knüpft das „Berl. Tagebl." 
folgende Bemerkungen: „An dieser Notiz ist fast 
jedes W o rt lehrreich. E i»  bündlerischeS B la tt  
stellt hier fest. daß die Schweinepreise allem An­
schein nach noch weiter steigen werden. E s stellt 
weiter fest, daß die hohe» Preise nicht, wie die 
Agrarier Immer behaupten, eine künstliche Mache 
seien, die allein einem „Händlerring" zn gute 
komme», sonder» daß die Landwirthe direkt die 
kolossale» Einiiahmen in ihre Tasche fließe» sehen. 
E s erkennt ferner offen ai», daß diese Preise 
„enorm", „exorbitant" seien, daß die Schweinemast 
„sehr rentabel" ist und daß es wünschenswerth 
wäre. wen» die Preise baldigst zurückginge»! 
Bedeuten diese hohen Preise etwa nicht eine Fleisch- 
noth ? A i, diesem Kommentar ist jeder Satz unlogisch 
und «»ehrlich. Die biiudlerische Zeitung stellt 
nicht fest — am allerwenigsten an torita liv  im N a ­
me» der Agrarier, wie es das „Berl. Tagebl." 
hinstellen möchte — daß die Preise steige» werden, 
sonder» es giebt nur seiner Befürchtung Ausdruck, 
daß die Schweinepreise «och weiter künstlich in  
die Höhe getrieben werden. D ie „Küstenzeitung" 
stellt weiter keineswegs fest. wie das „B erl. 
Tagebl." behauptet, daß die hohen Preise nicht 
eine künstliche Mache seien. I m  Gegentheil, 
Der S atz: „Händler habe» den Landwirthen 50 
M ark  pro 100 Pfund Lebendgewicht g e b o t e n "  
- w o h l  verstanden! D i -  „Küstenzeilnug" sagt 
nicht, daß die Am-arier So M ark  g e f o r d e r t  
haben — läßt gerade erkenne», daß dir Händler 
zu bestimmten Zwecken die Preise der Schweine 
künstlich in die Höhe treibe», zn «m it geringer 
Verwunderung der A grarier! D ie Ländler habe» 
übrigens die Preise noch gar nicht gezahlt, sondern 
»nr erst g e b o t e n ,  was ihrer Klugheit völlig  
entspricht. Den» der Zweck. Wasser anf die M ü h le  
der Freihändler »n Irefern. w ird völlig erreicht 
durch das bloße Angebot hoher Preise, wobei 
man das bare Geld — das nothigensalls auch 
'm al für höhere Zweck« geopfert w ird — noch 
sparen kann. D ie Landwirtbe haben also auch 
keineswegs, wie das „B erl. Tagebl." behauptet, 
„kolossale Einnahmen iu ihre Taschen fließen 
sehen." Der Artikel des „Berl. Tagebl. ist ei» 
schlagender Beweis, daß das Geschrei über Fleisch- 
noth tViehmangel) unehrlich ist. sowelt dies Ge- 
schrei nicht o»f gedankenloser Nachbeterei beruht. 
Au diesem Artikel kann man es so recht sehe,', 
wie es auf Seite» der freisinnige» Presse „gemacht
ivird!"

D ie „Neue Bayer. Landesztg." theilt folgende 
Bemerkung eines (doch wohl bayerische»! M i ­
nisters m it: „Wenn die Metzgermeister für das 
M ilitä r ,  die staatlichen nnd städtischen Anstalten 
das Pfund Mastochsenfleisch nm 20 bis 27 Pfg. 
billiger liefern können, begreift niemand die Be- 
rechtigilng ihrer wüsten Agitation, die noch dazu 
führen w ird . daß die von ihnen so arg der- 
schinipfirten Landwirthe sich bezirksweise vereini­
ge». ihr Vieh selber schlachte» und >» der S tad t  
ausschrote» lasse»; kein Gesetz, keine Verordnung, 
kein M agistrat und keine Metzgerinnung kann sie 
daran hindern."

Mlsland.
Kopenhagen, 6. September. Von den» 

Lenchtthurm von B laavau d s-H u k  (Westküste 
von Jütland) aus wnrde heute mittels draht­
loser Telegraphie eine vorzügliche Verstän­
digung m it den Versuchsstationen Euxhave» 
und Helgoland hergestellt. __________

Proviiizialuachrichteil.
Eulm . 7. September. (D ie Grnmineternte) ist 

zn», große» Theile beendigt. Der E rtrag  ,st be« 
friedigend. Au Weide maugelt es nicht. I »  
sonstigen Jahren brachten in dieser Zeit ostpr. 
Händler Herden Magervieh znm Berkanf und 
fanden hier reichliche Käufer. D a  wegen des vor- 
jährigen Futtermangels Jungvieh kaum znm 
eigenen Bedarf aufgezogen ist. blechen Me Ländler 
in diesem Jahre ans. D ie übe>flusslge Weide kann 
nicht genügend ansgenntzt werden.

R itte ! bei Koni». 6. September. (Einbruch »» 
die Postagentnr.) Unsere Poftagentnr »st " E S  
von Einbrechern heimgesucht worden, denen gegen 
550 M ark  in Gold. eine Q nautltat Postkarte», 
eine größere Anzahl Verstcheriingsmarke» im  
Werthe von ungefähr 120 M ark , ein klemer Be­
trag Wechfelstempelmarken und ein Sparkassen­
buch der Konitzer städtischen Sparkasse, auf den



Namen Quasowski lautend, in die Hände gefallen

Mariendurg, 7. September. (Ausgrabungen.) 
I n  den Kellerraumen des früheren Kaufmann 
Otto Zimmermann^schen Hauses am Markte, dicht 
an der Kirche gelegen, findet man viele Krenzgange. 
in denen sich mehrere enge Zellen mit je einer 
Steinbank und mit festen eichenen Thüren, nnt 
Gucklöchern versehen, befinden. I n  diesem Hanse, 
sowie in dem nebenbeiliegenden Korbmacher Pfahl- 
scher, Grundstücke sollen vor mehreren hundert 
Jahren Mönche gewohnt haben, und jedenfalls 
haben diese Zellen damals als Biiberzellen gedient. 
Außerdem ist ein etwa 4V. M tr. breiter gemauerter 
Gang vorhanden. .

Marienburg. 8. September. (Urlaub. Kaiser­
liches Geschenk.) Herr Geheimer Banrath Dr. 
Steinbrecht tritt am Mittwoch einen fünfwöchigen 
Erlaub an. — Die Nahterin Augnfte Schulz in 
Kahnase hat vorn Kaiser eine Nähmaschine ge­
schenkt erhalten. , ^
^  Danzla. 8. September. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräfident von (Nobler ist bekanntlich leidend. 
Am Sonntag weilte nun Geheimrath Professor 
von Bergmann in Danzig. nm mit anderen Aerzten 
den Herrn Oberprästdenten auf seinen Gesund­
heitszustand zn untersuchen. Herr von Gobler 
muß in den nächsten Wochen das Bett hüten. 
Anfang nächsten Monats trifft Professor von 
Bergmann abermals in Danzig ein. Der Herr 
Oberpräfident kränkelt wieder an seinem früheren 
Nierenleiden, doch kann er die Vortrüge der 
Dezernenten in seinem Zimmer entgegennehmen. — 
DerfrühereprenbischeLandwirthschastsmirlistervou 
vehden ist zu mehrtägigem Anfenthal lein Danzig ein­
getroffen. — Wegen Vergehens gegen das Konkurs- 
gesetz wurde der Tischlermeister Fast in Schidlitz, 
em mehrfacher Hausbesitzer, verhaftet. 8- soll 
Wenige Tage vor Ansbrrrch des Konkurses mehrere 
feiner Grundstücke weiter veräußert haben.

Königberg. 6. September. (Der dreslcrhrige 
sozialdenwkr" tifche Parteitag . der Provinz O t- 
Preußen) fand a», Sonntag in der Phoinxhalle 
statt. Anwesend waren 42 Delegirte. Genosse 
Rechtsanwalt Reichstagsabgeo> Mieter Hanse - 
Königsberg sprach über „Die politische Lage „nd 
die bevorstehende» Reicbstagswahle»". Was die 
Zolltarifvoilage anlange, so werde die sozial- 
demokratische Partei daraus dringe», daß bei der 
zweite» Lesung der einzelne» Positionen eine sehr 
genaue Dnrchberathniig (!) statlstude. „Obstruk­
tion" wolle die Partei aber nicht dabei treiben. 
Bei den nächsten Reichstagöwahle» mäste der 
Kampf gegen die andere» Parteien noch ganz 
anders als bisher geführt werde», speziell mäste 
man das katholische Zentrum bekämpfe». Die 
wzialdemokratische Partei werde diesmal in allen 
Kreisen eigene Kandidaten ausstelle».
-.„Hasen, 8. September. (Ueber die russische» 
Offiziere in Posen) schreibt das „Pos. Tagebl. : 
Eine der markanteste» Erscheinungen in dein 
glänzenden Straße,-bilde «nserer S tadt während 
»er verflossenen Kaisertage bot nnstreitia der 
Generalgonverneur von Warschan. Tschertkoff. 
Wenn die imposante Gestalt des hohen Würden­
trägers. mit dem ehrwürdige», von langem weißem 
B art umwallten Gesicht, das Haupt mit einer 
weiße» Lanimselimütze bedeckt, in der Oeffeiitlich- 
reit sich zeigte, brachte ihm das Publikum durch 
sympathische Zurnfe freundlichen Gruß dar. und 
feine Augen leuchtete» vor Geniigihnnng über den 
ihm bereitete» warmen Empfang. Den Personen, 
die mit ihm in Berührung kamen, konnte er nicht 
genug rühme», wie hoch ihn und seine Begleiter 
die außerordentliche Gnade «nd Huld geehrt und 
geradezu gerührt hätten, mit der er und seine 
Offiziere von Ihren  Majestäten ausgezeichnet 
worden seien. Die Conrtoisie des Kaisers, bei 
dem Empfange der russisch«, Deputationen die 
russische Uniform mit denjenigen Fangschnüren 
M '.'/"-*"' Se. Majestät in Reval gegendie keluigeu von Kaiser Nikolaus eingetauscht hatte, 
die denkwürdige Ansprache des Kaisers mit der 
Velonnna ber rulfisch-deutsthen Waffenbrüderschaft 
hätten ihn besonders ergriffr-i, Auch über das 
selten glänzende militärische Schauspiel, welches 
die Parade bei Lawica geboten und seine tiefen 
Eindrücke von ihr äußerte sich Exzellenz Tschert- 
rost ,» anerkennendster und bewundernder Weise. 
Noch aus dem Bahnhöfe gab er den Umstehenden 
gegenüber seiner hohen Dankbarkeit über den 
unvergeßlichen Tag Ausdruck, den hier zn verlebe» 
ihm «>>d seinen Kameraden vergönnt war. und als 
b« der Abfahrt des Soiiderznges. der ihn und 

Begleiter der russischen Heimat -nsühren 
wüte, dre drcht um seinen Salonwagen geschaarte 
Menge in stürmische Hnrrahrnfe ansbrach, ver> 
^Etgte E? ^  i" sichtlicher Bewegung salutirend 
Ä wiederholt bis ih„ das nächtliche
Dak*,.»?-» blicken der Zurückbleibenden entzog. Matz unsere gnte S tadt Posen bei dk„i böcksten

stcher s-j ?  ^  ' wird. deffri, dürfen wir
begeMerter Ä ^  k"n„dlicher. ja geradezu 
aleitnno d-L ^  anberten sich die in der Be- 
rnkstkÄ.?» ^5« Jeneralgouvernenrs erschienenen 
v!!'l!->!! Sie waren von der Liebens-
E ^ 'b k e it  Se. Majestät des Kaisers geradezu 
entzückt und sehr angenehm berührt dnrch die 

Ausnahme, die sie bei der Bevölkerung 
hatt«, charmanten Auftretens gefunden

Sachen°d?s"L' ^  September. (Verschiedenes.) I n  
fch iü p rm A A '^ -^ ü rr landwirthschaftlicheu Loch- 
kolaend» A ?  " h a lt das „Bromberger Tageblatt" 
Entscheid,«!n^>Eliche Inform ation: Irgend eine 
vor A l »  der zust^ Stelle liegt noch nicht 
g^chkitrrt wonach dieser Plan als
Weder ha» W  ?« k L .b -r ''h e »  auf Jrrthnm. 
stch definitiv schlüsstg^ ,,aV"ftliche Ministerinm 
ankommt, das S t a a t s n ' Z a k .  worauf es 
schon mit der Frage befaßt. 2  überhaupt
daß der Serr Reichskanzler M ! ? .  Z  !.'ur soviel. 
lSnstgen Scheiterns des Projektes ,,??? 
schafMches Institut höherer O .V « ''" 'd w 'r th -

den Betrag von rund 65000V Mark einmalig und 
130000 Mk. laufend angemeldet hat. — Ueber die 
Unterredung der städtischen Deputation mit dem 
L?«bs.ranzler in Posen bringt das „Bromberger 

Eine,» näheren Bericht, anS wir folgendes

der Karlsdorfer Schleuse und damit gewonnene 
Erweiterung der Hafeufläche um 160 Morgen; er 
beknndete seinen entschiedenen Willen, ungeachtet 
der bekanntlich sehr großen technischen Schwierig­
keiten. die alsbaldigr Dnrckfuhrmfg des Proiektes 
in die Wege zn leiten. — Ebenso »me die Errtch- 
tmig einer lateinlose» Realschule in Bromberg ist 
anch die einer Realschule in Schneidemühl tun 
Anschluß an das dortige Gymnasium) beschlossene 
Sache. — Ans dem Manöver sind am Somi- 
abend unsere beiden Jnfanterie-Negimenter mittelst 
Extrazügen znriickgekehrt. Heilte werden die Re- 
serven beider Regimenter entlaste». -  Ueber das 
Vermöge» des Holzhändlers und Holzspeditenrs 
Hermann Benasch ist das Konkursverfahren er-

Pose«°^8." September. lBerschiedeucs.) Die 
Rede des Kaisers im Posener Standehans ist in 
Pose», wie gemeldet wird. an den Litfaßsäulen 
angeschlagen und auch. sonst öffentlich verbreitet 
worden, nachdem polnische Blatter ste zu unter. 
drücken versucht haben. — Die Anwesenheit des 
Kaisers in Pose» hat eine Hochflnth von Gnadeii- 
und Bittgesuchen aller Art im Gefolge gehabt. 
Jeder, der etwas auf dem Herzen hatte, glaubte, 
daß sein Gesuch eher erfüllt würde, wen» er es an 
den Kaiser sandte, so lange dieser m der Stadt 
weilte. So trugen denn die Briefumschläge m 
viele» Fällen die Ausschifft: „An den Kaiser 
Wilhelm in Posen". Die Bittschriften wurden 
selbstredend in Posen » 'M  erledigt, sondern gingen 
mit nach Berlin, nm dnrch das Kaiserliche Zivil- 
kabinet bearbeitet zu werden- Die Saiiltats- 
wachcn. die hier während der Kaisertage aus An- 
reanng «üb ,,„ter Leitung des Serr» Mediziiial- 
raths Dr. Vorchardt eingerichtet waren, haben sich 
als überaus praktisch erwiesen und sind hanftg ,» 
Anspruch genommen worden. Ihnen ist es wesent­
lich zu danken, daß Unfälle gewissermaßen im 
Keime erstickt wurden, weil überall sofort wirk­
same Hilfe znr Hand war. — Wie noch nach­
träglich bekannt wird. hat der König von Italien  
ans Anlaß des Empfanges am hiesigen Bahnhof 
bei seiner Durchreise nach Rußland dem Polizei- 
Präsidenten von Hellmaun das Kommandeur- 
Kreuz und dem Polizei-Inspektor Veutzki das 
Ritter-Kreuz der Italienischen Krone verliehen. 
— Die Fleischpreise auf dein hiesigen Markt sind 
noch immer im Fallen begriffen. Es ist wieder 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Pfund zn 
verzeichnen, was wohl hauptsächlich auf den erheb­
lichen Fleischvorrath, der stch im hiesigen Schlacht- 
hause seit den Manövertageu befindet, zurückzu­
führen ist. Vielfach wird die Befürchtung laut. 
daß das Fleisch dem Verderben anheim fallen 
wüste, falls nickt ein schnellerer Absatz, erzielt 
würde. Merkwürdig «st es. schreibt die f r e i -  
s i n n i g e  „Pos. Neuest. Nachr.". daß trotz des 
Faliens der Fleischpreise auf dem hiesigen Markte 
im Ladenverkauf »och immer kein Preisrückgang 
,» verzeiebne» ist.

Lökalrmclirichten.
Thorn, S. September 1902.

— (D urch re ise .) Se. Durchlaucht Prinz 
Heinrich XVlll. von Renß j. L. traf gestern Nach­
mittag mit dem V-Zngc 55 von Berlin auf dem 
Hanptbahnhos ei» und setzte die Fahrt nm 5 Uhr 
45 Min. nach Garnsee fort.

— ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Anläßlich des 
Kaiserbesuchs ist dem Senatsprästdente» bei dem 
Oberlandesgericht zu Posen. Dr. Meisner. der 
Rothe Adlerorde» 3. Klasse mit der Schleife Ver­
liehe» worden. Senatsprästdent Dr. Meisner ent­
stammt einer Tborner Familie, die nachweislich 
vor dem Jahre 1500 in der Weichfelstadt ansässig 
war. Diese, unseres Wissens älteste Familie der 
S tadt ist allerdinas in Thorn gegenwärtig „nr 
durch einen einzige» Svroß vertreten, den Kauf­
mann Herrn C A. Meisner, Gerberftraße 12 
hierselbst wohnhaft.

— (Die  B e g l e i t u n g  auf der  Jag d .) 
Ein Gutsbesitzer K. war mit einem ihm ver­
wandten Manne, welcher eine Gemeindejagd ge­
pachtet hatte, auf Jagd gegangen. Bei dieser Ge­
legenheit entfernte sich K. von dem Jagdberech- 
tigten etwa 1200 Meter weit. Nach 8 17 des 
Jagdpolizeigesetzes vom 7. März 1850 macht sich 
derjenige strafbar, welcher, ohne Begleitung des 
Iagdberechtigten oder ohne beste» schriftlich er­
theilte Erlaubniß bei stch zn führen, die Jagd auf 
fremdem Jagdbezirke ausübt. K. behauptete, er 
habe in Begleitung des Iagdberechtigten die Jagd 
ausgeübt. Das Schöffengericht war derselben An­
sicht und sprach den Angeklagten frei. Das Land­
gericht hob aber die Vorentscheidung anf und er­
kannte auf eine Geldstrafe gegen K . Weil K. weder 
in Begleitung des Iagdberechtigten. »och mit 
einer schriftlichen Genehmigung die Jagd auf 
fremdem Jagdgebiete ausgeübt habe. Da die 
Entfernung der beiden Jäger von einander etwa 
1200 Meter betragen habe. so könne vo» einer 
Begleitung nicht mehr die Rede sein; ste konnten 
stch weder sehe», noch mit der Stimme erreichen. 
Die Reviston des Angeklagten gegen diese Ent­
scheidung wurde, wie wir dem „G." entnehmen, 
vom Kammergericht als unbegründet abgewiesen, 
da der Vorderrichter ohne Rechtsirrthnm an­
nehme. daß bei einer Entfernung von 1200 bis 
1400 Metern eine Begleitung nicht mehr ange­
nommen werden könne.

— ( W a r n u n g  f ü r  Ge schä f t s l eu t e . )  Der 
in Jnsterburg vorgekommene Fall. daß ein Möbel­
händler einer Schwindlerin, der „Fran Doktor" 
Schwiderski, Möbel im Werthe von 1300 Mk. 
geliefert, diese aber vom Hanswirth für rückstän­
dige Miethe gepfändet worden, obgleich die Fron 
nicht eine» Pfennig angezahlt hatte, die Möbel 
also als ihr Eigenthum noch gar nicht betrachtet 
werden konnten — dieser Fall. der auf eine be­
denkliche Lücke in der Gesetzgebung hinweist, 
mahnt alle Geschäftsleute zur größten Vorsicht. 
Mau sollte bei Kreditlieferungeu. besonders an 
noch unbekannte Personen, stch stets durch beson­
deren Vertrag gegen solche unliebsame» Ueber- 
raschnngen schützen.

— ( A r b e i t s z ü g e  a n s  d e r  K l e i n b a h n  
Th  0 ru - Leibi tsch. ) Der königl. Laudrath macht 
un „Kreisblatt" bekannt: Von sofort werden auf 
der Kleinbahn Thorn-Leibitsch im Kreise Thorn 
rv-deitsziige Verkehren. Die erforderliche» Sicher- 
nn.-x "ßregeln find angeordnet. Das Publikum 
Bnn,. Äucht. an den Uebelgangsstelle» über die 
Läilt!» ^A m 'iihernng des Zuges, welche durch

— d „  Glocke angezeigt wird, zu beachten,
kleinen ehrvere in . )  Die am Montag im
M onatsverka!»...^ Schützenhauses abgehaltene

Weise mit einem dreimaligen Hnrrah für unser» 
Kaiser. König und Herrn eröffnet. Dre: Herren 
sind in den Verein aufgenommen. Dieselben 
waren anwesend und werde» deshalb verpflichtet 
und eingeführt. Drei Herren haben sich znr Auf. 
»ahme gemeldet. Der vom deutschen Krregerbnnde 
herausgegebene Kalender l/ir 1903 tst erschienen 
nnd wurde an die Anwesenden vertheil. M it 
Rücksicht darauf, datz dre vom Kaiser Wilhelm- 
Dank herausgegebene Tageszeitung „Die Feldpost 
Ende Ju n i d. J s .  eingegangen ist. hat der Bundes­
vorstand beschlossen, die Kriegervereinszertniig 
„Parole" zu vergrößern und 2 mal wöchentlich 
— 12 Seiten stark — erscheine» zu lassen. Es 
wurde deshalb empfohlen, bei der Post aus die 
„Parole" zn abonnire». Der Preis betragt viertel­
jährlich 1 Mk. Da der Bund dem hiesigen Bezirk 
vo» der Reineinnahme der bezogene» Exemplare 
einen Gewmnalitheil überweist, ist eS erforderlich, 
daß die Kameraden, welche die Zeitung halten, 
dem Schriftführer hiervon Mittheilung machen. 
Zum Schluß w,irden verschiedene bei der Feier 
des Sedanfeftes zutage getretene Unregelmäßig­
keiten gerügt. . . ^  _

— ( M i l i t S r a n w ä r t e r v e r e , » . )  Derhi.estge 
Zwcigverei» des Verbandes deutscher M ilitär- 
anwärter «nd Invaliden. Sitz Berlin, hält M itt­
woch den 10 d. M ts.. abends 8'/. Uhr im Schützen. 
Hanse seine Monatsversammlnng ab.

— (Der  V e r e i n  der  deu t schen  K a u f ­
leute) .  Ortsvcrein Thorn. veranstaltet am Sonn­
abend. den 13. d. M ts. einen Familienunterhal- 
tniigsabend mit nachfolgendem Tanzkränzchrn.

— (S o m m erth ea te r.) Die gestrige Wieder­
holung der „Fledermaus", welche die Abschieds­
vorstellung sein sollte, hatte sich ebensalls eines 
starken Besuches zu erfreuen. Wie wohl noch nie 
im Verlause der ganzen Saison war der Andrang 
des Publikums ein so großer, datz viele keine» 
Platz mehr fanden nnd wieder umkehren mußten.

Infolge des starken Besuches der beiden letzte» 
Vorstellungen hat stch die Direktion entschlossen, 
noch S Vorstelln»»«,« zu billigen Preisen zn geben 
für welche drastische Schwänkc gewählt sind 
Morgen. Mittwoch, wird als Gesellschaftsbenesiz 
„Eine Nacht i» Berlin". Schwank in 4 Akten nach 
dem Englischen vo» Breats gegeben. Am Freitag 
folgt „Du sollst nicht begehre» deines Nächste» 
Weib" nnd am Sonnabend „Die lustigen Heidel­
berger". Außerdem findet Sonnabend Nachmittag 
eine KindcrvorstrÜung, die erste in dieser Saison, 
statt und zwar gelangt zur Aufführung das Märchen 
mit Gesang «nd Tanz „Robinson Crusoe zn ganz

, „ 2 .
stand heute nm II Uhr Vormittag tu der Elisabeth- 
straße dadurch, daß a» einem die Straße passtrenden 
Biertransportwage» das rechte Vorderrad abfiel. 
Der Wage» sperrte kurze Zeit das Geleise der 
Elektrische».

— (Se l bs t mord . )  Der Leiter der Filiale 
des Damnia»»» n. Kordes'schen Geschäftes auf der 
Bromberger Vorstadt. Herr Schnitz, hat stch ans 
noch nicht bekannt gewordenem Beweggründe 
gestern Abend gegen 7 Uhr in seiner Wohnung er­
schossen.

— (Unverbesse r l i ch)  scheint der junge 
Kaufmann Sp . . . t  zu sein. der seinen Eltern 
durch seine Verfehlungen schon schweren Kummer 
bereitet hat. Als er am Sonntag Voruilitag an 
der Weichsel den ihm bekannten Unterosfizier S. 
vom Infanterieregiment Nr. 21 traf. beschwatzte 
er diesen, ihn» sein Fahrrad anznvertraue». auf 
dein er erst langsam »eben S . herfuhr, dann aber 
plötzlich in schärfster Gangart das Weite suchte — 
„nnd Roß und Reiter sah man niemals wieder." 
Bis jetzt wenigstens Ist es noch Nicht gelungen, 
des Diebes habhaft zu werden. Sp ist schon 
zweifach vorbestraft.

— <P 0 l iz  e i l  ich es.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Wasterlland der 
Weichsel bei Thor», am 9. September früh 0.78 M tr. 
über 0.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t el len. )  Stelle an 
der Stadtschule in Rehden, kathol. (Meldungen an 
Kreisschnlinspektor Schulrath Dr. Kaphahn in 
Grandenz.) Stelle zn Prust. Kreis Schweb, 
evaugel. (Kreisschnlinspektor Kretzner zn Schweb.) 
Stelle zu Neu-Marsan, Kreis Schweb, evaugel. 
(Kr-eisschiilinspektor Schnlraih Bartsch zu Schweb ) 
Stelle z» Leibitsch. Kreis Thor», kathol. (Kreis- 
schulinspektor Dr. Witte zn Thorn.) Alleinige 
Stelle zu Borst. Kreis Konitz. kathol. (Kreisschnl- 
inspektor Block zu Brust)____________________

Mannlksaltiaes.
( S t u d i o s u s  M ü l l e r )  aus Freibnrg hatte 

die Weihnachtsferien i» Berlin verbracht und 
nintzte nun wieder zur Universität zurück. Er 
telegraphirte daher an seine Freunde Frosch und 
Schnabel in Heidelberg: „Bahnhof erwarten. Reise 
mit Nachtzna durch." Die treuen Knmpane 
watete» durch den Schmutz bei einem fürchter­
lichen Rege» zum Bahnhof hinaus. Der Zug kam 
an. aber Müller zeigte sich nicht. Offenbar war 
er eingeschlafen. Da kam Frosch auf einen guten 
Gedanke». E r lief die Wage» entlang und schrie: 
„Bier jekäliig, Bier jefäliigl" — Da flog mit 
großem Krach ein Fenster der dritte» Klaffe her- 
unter, nnd einer rief: „Hier. bitte, hier!" — Das

^"(Em 'pfU lblich.) I n  einer Posen'schcu Zeitung, 
dem „Menipner Wochenblatt", findet sich folgende 
heitere Anzeige: „Die Beleidigung, die mein Pa- 
pagei gegen Herr» Stengel ansgestoßen. nehme ich 
hiermit mit Bedauern zurück."

(Amer ikani scher  Humor . )  Buchhalter: 
„Ich möchte heute Nachmittag gerne zum Be­
gräbnisse meiner Schwiegermutter gehen." — Prin- 
/»pal: „Ich auch."___________________________

Neueste Nachrichten.
B er lin , 8 . S ep tem b er. D em  Kaiser wurde 

nach E in gan g  der M eld un g  von dem B ra v o u r­
stück des K anonenboots „P anther"  sofort 
V ortru g  gehalten , w obei er seine vollste Z u ­
friedenheit über die E rled igung des Zwischen- 
fa lls  ausdrückte.

Hamburg, 8. Septem ber. D ie  „Ham b. 
Börsenhalle" m eld et: Ueber die Z solirnng  
des D am p fers „Neidenfeld" erhalten w ir  fol-  
«ende M itth e ilu n g : Am S on n ab en d  traf an 
B ord des „Neidenfeld" ein M atrose hier ein, 
der an F ieber und Drüsenanschw ellung er­
krankt w a r. D er  Hafenarzt ordnete deshalb

die U eberführnng desselben in  das Eppendorfer 
K rankenhaus an. D a  die Mö> ichkelt, daß 
der M atrose au  P est oder sonst einer a n ­
steckenden Seuche erkrankt w a r , nicht a u sg e­
schlossen erschien, so w urde der D am pser vor- 
sichtshalber für den Verkehr gesperrt und m it  
einer H afeupolizeiw ache belegt. D ie  im  
Krankenhans nnd im  klinischen In s t itu t  sofort 
vorgenom m ene Untersuchung des Kranken er­
gab b is  jetzt keinen A n h a lt fü r die A nnahm e  
des V orhandenseins einer ansteckenden Krank­
heit. D ie  Untersuchung ist noch nicht abge- 
schlössen. „  .  ,

B rüffel, 6 . S ep tem b er. Nach einem  
T elegram m  des hiesigen B la tte »  „Chroniqne"  
a u s  V allSe de Luchon in  den P yren äen  
ist der O rdonnanzoffizier des K ön igs der 
B elg ie r , L eutnant B in je , am  F uße d es  
M aled etta  von einem  B ä ren  getödtet w orden.

Cherbonrg, 9. S ep tem b er . An B ord  ein es  
im B a n  befindlichen Panzerschiffes w urden  
dnrch Explosion einer Drucklnftmaschine 5  
A rbeiter, davon 4  schwer, verletzt.

S a m t  AgrLve (D ev . Ardöche), 8 . S ep tem ­
ber. E in  im  B a u  befindlicher V iadukt über 
die E isenbahn stürzte heute V o rm itta g  ein . 
N eu n  A rbeiter w urden hierdurch getödtet.

London, 8 . S ep tem b er. D er  K önig  und  
die K önig in  g ingen  heute in  Jn vergord on  an  
Land «nd begaben sich nach B a lm o r a l, w o  
sie nm  fünf Uhr abends eintrafen  und ans diese 
W eise die K reuzfahrt nm die westlichen und 
nördlichen Küstenstriche E n g la n d s beschlossen. 
I »  Abendeen erklärte der K önig , daß die 
Kreuzfahrt ihm  aufs beste bekommen sei.

P etersburg , 6 . Sep tem b er. H eute erschien 
ein Bericht über den G esundheitszustand der 
K aiserin A lexandra, welcher folgenden W ort- 
la u t h a t: I m  G esundheitszustand der K aiserin  
A lexandra F eodorow na erfolgten  w ährend der 
verflossenen Woche keinerlei K om plikationen. 
Nachdem die K aiserin diesen Z eitrau m  bei 
vollkommen norm aler T em peratur nnd nor­
m alem  P u ls  sow ie bei gntem  G esam m tzu- 
stand verbracht hat, befindet sie sich gegen­
w ä rtig  anf dem W ege vollkom m ener G e­
nesung. W eitere B erichte w erden nicht a u s ­
gegeben.

P etersb u rg , 9 . S ep tem b er . Am tlichen  
M eld un gen  zufolge ist die C holeraepidem ie  
in der M andschurei erloschen. I n  In k a »  
kommen noch täglich ein ige »ene F ä lle  v o r;  
in M nkden rafft die Epidem ie noch täglich  
15— 3 0  P ersonen dahin. I n  den an der 
ostchinesischen Eisenbahn gelegenen O rten  find 
vom  T a ge des A usbruchs der C holeraepidem ie 
b is zum 2 8 . August in sgesam m t 4 0 4 3  P erso ­
nen erkrankt und 2 5 5 6  gestorben.
Verantwortlich tür den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner «örleubericht.
_________ 9. Sept. 18. Sept.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kasta
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
"-rnßifche Konsols 3 "/» . . 

kubische Koujols 3 ' / . .
'»bische KonsolS 3 '/." /, . 
ltsche Reichöanlrihe 3°/» . 
atsche Neichsanlcihe g'/.-/« 
stisr. Psandbr. 8°/« nenl. U. 

Westpr.Mandbr.S'/,o/» . . . .
Posener Pfandbriefe 8'/, /» .

Politische Pfandbrief« 4 '///«
Tlirk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Nuniän. Rente v. >804 4°/, .
DiSkon. Ko»uua»dit»Antbeite 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt,
Harpener Bergw -Aktie» . .
Laiirahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditaustalt-Akiieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/."/»

S p i r i t u s :  70cr luko. . . . 37—50 37—50
Weizen September . . . .  155-ko >55—7o

„ O k to b e r .................... i53—25 153—50
,  Dezember . . . .  153-25 lS3-50
.  Loku inNeWi). . . - 75 . 75',.

«-.„>> S .».»nb°- . . . .
„ Dezember. . . »  - 136—25 >36—75

Bank-Diskont 3 v C l. LombardziuSfnir 4 PLt. 
P , ivat-Diskoni 1'/. VC^, London. Diskont S pCt.

B e r l i n .  9. Sept. (SpiritnSbericht.) 70er loko 
37FO Umsah 25000 Liter.

K ö ,1 igsberg.  9. Sept. (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 26 inländische. 252 russisch« Waggons.

216-65 
216-05 
65-50 
92-50 

102-30 
102 20 
92-90 

102-40 
89-40 
99-00 
99 50 

>02-40

81^40

8 6-10
189-25
212-25
«67-60
201-60

216-80
216-10
8 5 -  50 
92-50 

102-30 
l02-10 
92-90 

102-40 
89-40 
99-00
9 9 -  70

102- 40
100- 00 
31-65

103- 50
8 6 -  10 

,89-70 
212-00  
167-90 
201-80

M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r »  
vom Dienstag de» 9. September, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-10 Grad Cels. W e t t e r :  
Nebel. Wi nd :  Nordwest.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem­
peratur -j-16 Grad Cels.. niedrigste -I« 10 Grad 
Celsius. ______

eonlinenkl
Bester

für Fahrrad und Autom obil.

s  Lvlsiiimlsl VaoMM s> Kiittsp.to.MlMvsi' I



Statt brsoildtm Meldimg.
tzeuts wurde uns ein gesundes T ö c h k e rc h rn  ge- A

Zahnarzt D a v l t t  und ^ fra U . <v

8kffk«tliiht KisichkNR.
Freitag den 12. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Auktions 
stelle vor dem Königlichen Landgericht

wie folgt versteigern:
2 silberne Taschenuhren 
mit Ketten, 1 Schreibzeug,

servis, mehrere Teller und 
Löffel, Tasten, 1 Bierseidel, 
1 Schnapsservis, 1 Rauch­
tisch, verschiedene Wäsche­
stücke, 8 Militärmützc», 1 
Offizierhelm, divers. Kra- 
genschoncr, 3 Paar Cpau- 
lets, 1 Schärpe, 15 Paar 
Handschuhe, diverse Hals­
binden, 3 Waffenröcke, 2 
Litewkas, 2 Ueberröcke, 1 
Sommerpaletot, 1 Winter­
paletot, 3 Paar schwarze 
Hosen, 1 Reithosc, 2 Paar 
weitze Hosen, 1 Zivilanzng, 
14 rothe Rockkragen, meh­
rere Oberhemden, Hemden 
nnd Unterbcinkleider, 11 
Paar Strümpfe, 2 Paar 
neue Lackstiefel, 2 Paar 
Feldstiefel, 3 Paar Zug- 
stiefel, mehrere Paar Achsel­
stücke und Portepees, 1 
Livreeanzng, 1 Krimm- 
stccher, 1 Neisekoffer, 1 
Lnftbüchse, 1 Revolver, 
4 Seitengewehre, 2 ganz 
neue vergoldete Offizier­
säbel nsw. usw.

meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 9. September 1902.
S H Z L Ä L ilL -

_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

keilitr Mol.
8. 4118t. L la ik t  8.

2n äsn krsvrösiseliev, evAlisedev 
unä ru88isod6n

Ld8nMar8kir
Löllnsv sied noed eim'xs Ledüler 
meläen.

kreis ?0 KIM
viertsh'ädrlied.__________________

Llhrkid- »»- 
Seudklslkhr-IOtilt.

Schuhmacherstraste 2 4 . 
Täglich Ausnahme-Unterricht zu allen 

Tageszeiten.
Sichere Garantie für gute Aus­

bildung in allen Haudelswissenschaften, 
Stenographie und Maschinenschreiben 
haben Sie. wenn Sie Ih re  Ausbildung 
bei einem Mitgliede des Verbandes 
deutscher Handelslehrer erhalten.

Kein Nebenunterricht —. kein Massen- 
unterricht.

H u x o  H a v L v r ,
gepr. Lehrer nnd Handelslehrer.

8a,ii1Ll8i'atlL

vk. VkdtZLilkk.
Schneiderin

empfiehlt sich zur Anfertigung feiner 
Damengarderobe (nnr im Hause). 
______ M ucker, Lindenstr. 5, Hos I.

Junges Mädchen,
in Putz und Schneiderei erfahren, 
sucht Stellung auch als Verkäuferin, 
gleichviel in welcher Branche, oder als 
Kinderfränlein. Adresse zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

mit guten Zeugnissen sucht Stellung 
zur Pflege eines Kindes. Gefl. An­
erbieten unter S . 1VO an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ein zuverlässiges, erfahrenes

Kindermädchen
für zwei kleine Kinder zum 15. Ok­
tober gesucht. Näheres durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeituna.

Suche zum 15. Oktober ein besseres

Stubenmädchen
m it guten Zeugnissen.

Frau M ajor Seboltr, Thorn, 
Karlstraße 13.

Ein gut erhaltener viertheilige»Kettschirm
ist Preiswerth zu verkaufen 
__________ Gerstenstraste 8 , I I I .

Ein eleganter

Selbstfahrer
sofort zu verkaufen.

Ww. K . Sevnckop.

Mmtn, StubtNlilliWtll,
Mädchen für alles und W irth in
aus Stadt nnd Land erhalten gute 
Stellen durch Stellenvermittlerin 
XslkLnina 8raiian8ki, Gerstenstr. 10.

Pci!. KSldillUll?L-LK:
für alles erhalten gute Stellen i. d. 
Stadt u. a. Gütern p. sof. u. spät. durch 

k m M »  8 a rsno il» »k i,
Stelleuvermittl., B re ites tr. 3 0 .

Vertreter und stille Mitarbeiter 
unter sehr günstige» Bedingungen für 
Misere Lebenstiersicherungs-Abtheilnug 
(vielseitiges Geschäft mit konkurrenz­
losen Bedingungen) gesucht. Durchaus 
ehrenhafte Herren mit guten Ver­
bindungen können annehmbaren Neben­
verdienst erlangen.

Ausführliche Bewerbungen erbittet 
das Bureau der k r le ä r le li >V11bv1m- 
6686ll8o1mtt in Danzig, Jopen- 
gaffe 67.

MlkrMstiiundWmllm
finden sogleich Arbeit bei !

K lu g s ,  Malermeister, 
Katharinenstr. 7, 3 T .

2 W v  Atüllllillltk
können sofort eintreten bei

n .  « ls u m s n n , Gramtschen.

Ein Kehrling
kann sofort eintreten bei

A la x
Bäckermeister.

KmslW. «rh. Kllislhn,
welcher bereits 10 Jahre als solcher 
auf dem Lande thätig war, sucht von 
sosort oder 1. Oktober Stellung.

V a ls n ttn  VSok^, Mocker,
Bergstraße 29.

Suche vom 15. d. M ts. einen ver­
heirateten, evangelischen

Pferdeknecht.
V. Gerechteste. 22.

1» 2SVV0 Mk.
auf sichere Hypothek zu vergeben durch

P a u l vro»S u», Thorn.

A M  IS-HW Rk.
auf ein Geschäftsgrundstück, beste Ge­
schäftslage Thorns. Gefl. Angebote 
unter L . an die Geschäftsst. d. Ztg.

3000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Aches
A e ic h ttM W

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lD " ltr .  groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter V. 2 . 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Her große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Oarl Kleemann, Gerechtestr. 15/17.
Mehrere hundert Kbm. schwarzer

Mutterboden,
hart an der Chaussee, 2 Kilomtr. von 
Thorn, sind abzugeben. Ebenso stehen 
mehrere hundert Zentner

Etzkartoffel»
znm Verkauf. Anerbieten unter >ik. 
-ö. 1 S 0 2  an die Gesch. d. Ztg. erb.

E M U  Lmckii!,
UM schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Bertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Restaurationsgegenstände.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nnr Neu Cnlmer- 
Borstadt, Kirchhofstr. 5 9 . Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. N r. V.

3 Fach Fenster
ohue Glas, 2 Fach Schau- 
feusterthüreil mit Glas, 1 
kleines Pult «nd verschie­
dene alte Thüren

sind zu verkaufen Breitestr. 4 8 , II.

Ein fast neuer

Kinderfahrstnhl
(verstellbar) billig zu verkaufen

Mocker, M a n e rs tr. S , I.

hvchpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör' 
Vorgarten von sosort zu verm.

H M ilM W M M
für Schneider, wenig gebraucht, billig 
zu verkaufen.

V»k»p Kismmsn, Thorn 3 ,
________ Brombergerstraße 84.

m M M em Isüchtil,
sowie eine e d le ____

Zuchtsau
sind sofort zu verkaufen.

Forsthans Aschenort,
___ Postst. Ottlotschin._______

100 Stück Prima-

verkauft Domäne
Grost-Morin.

300 Stück englische

Lämmer

m it B lu te rn  Lok« '

kl°bz>siU»°Mii z M. g.
I .  ^b8.

kslliim g S.
Ich

loM'M WM g «t. >1. 
ĵgmLcl>.V/ö>rs»g M. II.

ollsrirt

8aotKvsvIt?ikt.

einzige, echte altrenommirte

Färberei «. 
Hanptetabliffement

f ü r  chemische R e in ig u n g  
vvn Herren- und Damen-Gar-erobr rtr.

Annahme:
Wohnung nnd Werkstätte, 

Thorn, nnr Manerstr. 3 6 ,
zwischen Breite- nnd Schnhmacherstr.

M W  L u W k  MK!N88
kk̂L «> «

IkiLksb
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

U AgekMirv.
8vl»t11«» 8tr»88« X r. 3.

Meine Tafelbutter
kostet von heute ab

basMIMk.f. kailikv.
i.emon-8qua8v,

alkoholfreies, erfrischendes Taselgetränk, 
in Patentflaschen L 10 Pf., offerirt

b .  / r .  M o Z N o w s k i ! ,
Culmerstr. 9._________

Frische, schwedische
Preiselbeeren
während der ganzen Saison täglich zu 
haben bei K . K iem s», Elisabeths^.

Fernsprecher 256.

llslisielitöimes
lt .  hiesiger Polizeivorschrift bei

Die

Polizei-Lemimiis
betreffend die

Llnsttbnng der Schifffahrt nnd 
Flößerei

auf der Weichsel nnd Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Miirz 1895,

ist in Broschttrenform zu haben in der
e .v « m s u o '.v 8 k i'^ ° "K n llji> liu !!e r ti
_______Katharinenstr. 1._______

1 Stnbe, Hochpart., n. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhanse p. Oktbr. 
zu verm. Tnchmacherstr. 2 .

Mittwochs-Loncm „Tivoli".
Auserwähltes Programm.

Anfang 8 Uhr, Ende nach 11 Uhr.
E intrittspreis: 20 Pfg. pro Person. Schnittbillets, von S '/, Uhr, 10 Psg. 

H v u n l i i x ,  w  Nertr.: L ö ss l. H s o l» .

8sboos- 
v e r tk  r

iu äer

Ztebbiewaiie„tteichsirrone".
I ia 4 I » » r L i» « i» 8 t L a 8 8 e  tV r .  7 .

M  ldsinnneiil erseUl «ins Mre Lbpells.
Ife u b e lt k 8ebvii8^vr1L l

Bringe meine

erris Ilu>s»es llsiiiiiI-üMolioloi
und

L a .s o i» -S Iv 1 v 1 » s rv 1 ,
8 p v L la 1 a ii8 ta 1 t  k ü r  C a rc k in e n 8 j)a u iie i '6 i

in empfehlende Erinnerung. Uebernehme sämmtliche Wäsche zum 
Waschen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preise, dabei tadellose u. prompte Arbeit. Auf Wunsch lasse 
die Wäsche abholen und liefere frei retour.

Hochachtungsvoll

M A r L a  S L G r M R V i r
geb

Briickeustr. 14, part.

8M0N- Wlj Kgllkll-Möl,
sowie sämmtliche empfiehlt in großer Auswahl

Uerschwunden
sind alle Kopfläuse nebst B rü t bei 
einmaliger Anwendung von

Garantirt unschädlich. — Ersolg über- 
raschend. Preis 50 Pf.

Zu haben bei W e b S I * »
____________ Drog., Culmerstr.

Loso
znr 9 . Wvhlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 10OOOO Mk, L 3.50Mk., 

zur letzte» Königsberger Th ier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18- 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.

z n r R o the«  K reu z lo tte rie , Ziehung 
von, 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. ä 3,SO Mk. 

zu haben in der
Ekschästsstklle drr ^Thorner presse".

MdÜWlM-sonnliisk«
sowie

M s »iiiliWbiielm
m it vorgedrucktem Kontrakt 

sind zn haben.
6. voml,roA8li''«>>« LsteNkiieLers!.

Sksrm
Keller Laden

NenstSdtischer Markt 23. »» .jede'» 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

Var-I üleemann, Gerechteste. 15/17

bisher Buchbinderei, sofort oder 1./10. 
billig zu vermiethen. Derselbe eignet 
sich auch vorzüglich für Bnreanzwecke. 
Friedrichstraße 10/12. Näheres 
Cnliner Chaussee 49.______________

Die in der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hanse 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zu vermiethen.

VI. LS o lks, Coppernikusstr. 22.
Die von mir 6 Jahre innegehabte 

Wohnung, 3 Zimmer, große schöne 
Küche und Zubehör, Leibitscherstr., ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei Herrn Gastwirth kaul.

Lehre r v o r r n .

Kleine Beamtenwohnnng
zn vermiethen Heiligegeiststr. 13.

voimerslsx, 23. OLIbr., 4rtnsbok.
K ü n » r is ? -V o n v o rt s

X a v e r  S o k a r w e n l c a ,
k ^ r l .  N / I s r l s  v i e l r l o l i .

M w w . warten bei D. I*. 8<Äi^ar1r.

Id«« IkklUiiMM
< A .  L  O o .

in Liquidation.
Do,mersta„ den 25. d. MtS.»

6 Uhr abends:

Gk«erall>eksi»Wllii«g
bei V os» . "DS»

T a g e s o r d n u n g :  
Geschäftsbericht und Einsetzung eine- 

Geschäftsführers.
D e r A u fs ic h ts ra th .

I .  A .:
v o e tk k a .

Gerechtestr. 1517
eine Balkonwohnnng, 1. Etage, be- 
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

6v1»L'. S a s p s r .

2 Stuben mit Zubehör, für 150 Mk. 
zn vermiethen. Bromberger V o r­
stadt, Waldstraße 9 6 .

HerMchUt Unm
von 5 Zimmern, groß. Entree, Bade­
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder später zu vermiethen. Näheres 
bei Juwelier

L.os»kenson, Breitestraße 16.

Eine Wohnung,
Schillerstr. 12, 1. Etg., 5 Zimmer, 
Küche nebst Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zn erfr. bei X. SvksII.

Balkonwoymmgen
mit allein Zubehör voi» I .  Oktober z» 
verm. Mocker, Linden straffe S.

Am kicke WMWil
in schöner Lage, L 120 resp. 250 Mk., 
an rnhige Miether vom 1. Oktober z» 
vermiethen Fischerftrafie 4 9 .

kobvrt

Am kleine Rohnnngeil
von, 1. 10. zu vermiethen Gerber« 
straffe 2 9 . 8 .1 ' Kviiliebeusr.

Eine Wohrnrng,
2 Zimmer n. Zubehör, zu vermiethen.

L.. »,sds», Schloßftr. 14.
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 

und Zubehör, in der 1. Etage, voni 
1. Oktober zu vermiethen

Araberstraffe 3 .
Eine groffe Wohnung,

3 Tr., 7 Zimmer nnd Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

Olsra ll-oolr, Coppernikusstr. 7.

KmilMmsW.Wmg
zn vermiethen Mellienstraste 81.

Frdl. Wohn., n. vorn, 2 Z., helle 
Küche, all. Zub., z. v. Bäckerstr. 3. 
Zu erfr. Part. Das. ist auch 1 Zim. 
für 1 Person zu verm.

2  groffe helle Zimmer m it Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengclaß.

Gerstenstr. 17, II.

Schillerstratze 18
2. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.

Enie frenndl. Pt.-Wohnung von
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberstr. 13/15. Zu ersr. daselbst.

verm. e . p v ttn g , Gerechtestr. 6.

MlüHmilllisM.
Mittwoch den 10. September 

1902:
GrskllschaftsbrnrA.

EiiieNüjtiilBerliii.
Schwank in 4 Akten 

nach dem Englischen von Lreatg.

lk!s>»ö knire. L
Biktoria-Garte».

Hente» Mittwoch:
Frische Waffeln.

W M  m!»!. lUiüimr,
einfach und sauber, mit Kaffee, kräf. 
tigern Mittagstisch nnd Abendbrot, 
vom 21. September ab zu miethen 
gesucht. Anerbieten mit Preisangabe 
unter 6 . « l. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

kil> lllSbl. Allllm,
mit und ohne Pension, zu vermiethen

Coppernikusstr. 21, L» r.
Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 

bill. z. verm. Copvermknsstr. 39. 1H.
G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.
M öbl. Z im m e r vom 1. Oktober zu

gut möbl. Borderz. m.Schlask. u. sep. 
- Eing. zn verm. Gerstenstr. 6, l, r.

2  kl. W ohnungen zu vermiethen

Unmöblirtes, großes. 3 fenstriges 
er zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerstr. 2 8 , im Laden.

L i n e  M o L i n u n K .

W o h n u n g , 3 Zimmer u. Küche,

Ein frenndl. Vorderzimmer, für 
Zerren, sofort zu verm.

Iakobstraste 9 , H ,  f .

Kellerwohnung
M ellienstrahe  8 4 .

zu verm. Alax küue lio ra .

pfrrdestaU
zu verinietheu Cnlmerstrasze 12 .

Strumpfe
b. «SNKIVMSKS, Thorn,

_____ Gerstenstraße 6.
Die vorschriftsmätzigerr

Geschastsböilitt
llkmiüln

liefert in beliebiger Stärke
mdromki'^Kllihdrliött

Katharinenstrafie 1.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage z« Nr. 212 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 10. September 1S0L.

Provlnzialimchrichtc«.
«..^utmsee. 8. September. (Verschiedenes.)

Nachmittag sollte in der hiesigen Shnagoge 
lieb». » " " " 0  stattfinde». Nach der standeSamt- 

-krannng wnrde dem jnngen Ehegatte» nn- 
r>n,§. >uas sich oor der kirchlichen Trauung wieder» 

Besserung tra t auch später nicht ein.
«NUßte sogar ei» Arzt zugezogen werden. Die 

Stauung konnte infolgedessen nicht statistttden und 
die Hochzeitsgäste muhten »»verrichteter Sache 
Heimkehre». — Einen Unfall erlitt dieser Tage 
der Möbelhändler H. von hier. Anf dein Kose 
desselben stand ei» mit Erde beladcner Wogen. 
Beim Ansfakiren gerieth der Wagen aiis der 
Stratze. welche hier sehr abschiissig ist. ins Rollen 
und konnte von dem vorgespannte» Pferde nicht 
aufgehalten werden. Herbeigceilte Männer ver­
suchten nun in Gemeinschaft mit Herrn H.. den 
Wagen znm Stehen zn bringen. Hierbei glitt 
» " n A '  und fiel so «»glücklich zur Erde, daß 

die "litt«: Schulter ansschlng. -  Der 
ma». Schwenk von hier wnrde am Areitag 
?">e>id. als er mit dem Arbeiter Lewandowski ,» 
der Stadt ewige Glas Bier getrnnke» hatte und 
dann mit ihm gemeinschaftlich über ein Feld «n» 
»esahr a» der Kleinbahnstrccke ging. von seinem 
Begleiter überfalle». Derselbe warf ihn zn Boden 
«ud mitzhandelte ihn. Auch hat er ihm seine 
Baarschaft von etwa 12 Mk. nnd eine Taschenuhr 
gestohlen. Lewandowski soll bereits verhaftet 
Worden sein.

v Golluv, 8. September. (Einbruch. Versagte 
Bestattn»««.) Bei dem Gaslwirth iu Lipniiza ist 
Siiii, wiederholte» M ale ein dreister Einbruchs, 
diebsta! ausgeführt worden. Die Diebe haben mit 
rniem von der Chaussee entwendeten Banmpfahl 
das vngitterte Fenster anfgebrochen nnd den Laden 
vollständig ausgeräumt. -  Die Regierung hat den 
Gartiiereibcsitzer Meinecke als Schuldeputations» 
Mitglied bestätigt, dem ebenfalls in die Schul» 
depntatiou gewühlte» SchmiedemeisterBronislans 
Knrzhuski aber die Bestätigung versagt, 
m..? Briese». 8. September. (Selbstmord.) Der 
Gutsverwalter des AnstedelnngsgntesBuchenhagen.
^>e»eck, hat sich gestern erschossen. E r  war ein 
>eyr verschnldeter Lebemann nnd hat noch vor­
gestern 300 Mk. von einem hiesigen Kaufmann ge» 
Uehen. der ihm mit Rücksicht anf die gute Kund­
schaft der Anssedellingskommission das Gesuch nicht 
abschlagen wollte. Es heißt, daß der Selbstmord 
während der Anwesenheit eines fiskalische» Auf» 
stchtsbeamten in Bnchenhage» geschehen sei.

Schwetz, 7. September. (Verschiedenes.) Der 
Hausdiener Theophil Piotrowski ist gestern dem 
Getreidehändler B . Leß mit einem Geldbeträge 
von 350 M ark und einem Briefe mit Werthpapie« 
rrn. die er znr Post bringen sollte, durchgegangen. 
- -  Es wird berichtigend mitgetheilt, daß die Pro- 
viuziallrreuattstalt sich der hiesige» elektrischen 
Zentrale anschließen werde. — Das hiesige Post- 
gebände. der Wittwe Stefansri in Cnlm gehörig, 
soll nach fünfzehnjähriger Pachtzeit nunmehr vom 
Pystfiskns käuflich erworben werden.

Koni». 6. September. (Konitz — Garnison» 
stadt?) Wie man dem „Kon. Taget,!.". allerdings 
völlia «»verbürgt, mittheilt, wird in diesem 
Herbst noch eine militärische Kommission nach 
h,.er kommen zwecks Prüfung der hiesigen Wer» 
haltmsie mrt Bezug auf die eventuelle Verlegung 
eines Trnppentbeils. Kavallerie, „ach hier. Das 
B la tt fetzt begeistert hinzu: Ach. Fama. dn bist 
zu ,chv». um wahr zu sein!

(Ein Jubiläum eigener 
A rt) so lch'nbt das .Kon. Tagebl.". beging gestern 
anf der .W ilhelm ,„enböhe" ej„er ,inserer M it-  
blirger. Herr ^nchbindermeister Hermann Boeck. 
Der.elbe. em Fnihanfsteher hat die löbliche Ge» 
wohnhcit, täglich, morgens wenn die Hähne

Rothes Haar.
Aus dem Schwedische» von M . S ä t t i g .  ,
„  .  ̂ , ---------  (Nachdruck verboten..
E r  saß in seinem bequemen Krankenstnhl 

dranße» anf der Veranda, glücklich i» l Besitz 
eines Buches, einer Pfeife nnd in dem kleinen 
dürfe"». ' d a tie u t etwas faulenzen i»

dacht?"?r E v .b 'e r faktisch ein Paradies-, 
welch. Paradies, ohne die Eva,
welche Himmel und Erde aufwühlt."

Und so wäre es auch wohl geblieben, 
wenn er nicht ein Opernglas gehabt hätte.

Von der Veranda aus konnte er über den 
znm anderen S trand  h i,«überblicken, der 

""d  fels'8 voller Hügel bis ZUM 
fe n m , Bergrücken hin erstreckte.
der Ankich-' Aoge sah man dort auf
d.reb L  O ." *  Richte... grünen W ald . aber 
Menae v . .Ä " ü a la s  unterschied man eine 
beiten- m-!. ^ "d en artiger, kleiner Einzel» 
frischen h»k«- " "  liebliches T h a l M it seinen, 

..duf^aen G rün . da einen Feisenvor. 
w « ! ? X  ̂ v.bv'g wucherndem Farrenkraut, 
u « ° -  .............. ' « »  » l!°« -» d .r

er bis dahin ew es" Haus, welches
zwischen d e m ' A n s t r i c h s  Wegen 
haben mochte. Laubwerk übersehen

D ort mußte entschiede,, jemand ^  
denn er sah Stühle auf der L a n d ? « n 'd  
öfters einen auf dem Fußboden ruhenden 
großen Bernhardiner. Von der Veranda aus 
führten einige steinerne Stufen zu den waldigen 
H ila-ln  hinab.

A ls er eines Morgens wieder sein Glas 
auf d»e grüne Hütte gerichtet hielt, tra t

krähen, nach der so schöne» .Wilhelmiiielchöhe" 
hinanszuwallen. um allda in der gesunden Waid- 
lust ein Schäichen Mokka sich einzuverleiben. 
Gestern nun nahm Herr B . daselbst die 100. Taste 
Kaffee in diesem Sommer zn sich, ein Jubiläum, 
wie es ehrender sowohl für den Krause'jche» 
Kaffee, wie auch die Energie des Herrn Boeck im 
Frühanistehen nicht begangen werden konnte. 
Möge die 100. Taste des Herr» B . noch recht viele 
Nachfolger finden!

Elbing, 5. September. tNeuer DeichhauPIma»») 
D ie W ahl des Gutsbesitzers Gustav Funk iu  Pr.» 
Rosengarth znm Deichhauptmann des E lbinger 
Deichverbandes ist von dem Herrn Regierungs­
präsidenten in Danzig bestätigt worden. Herr 
Bönchendorf. der bisherige Deichhaiiptinan» des 
M aricnbm ger DcichverbandcS. t r i t t  am 1. Oktober 
d. J s ., nachdem er das A m t 32 Jahre inne hatte.

E lb i^ .'^Sew 'eiubec.^ 'tZ ilr Fleischthmernng)8
gend geboten, daß die Einfuhr von rnsstichen 
Schweinen direkt in unser Schlachthaus gestattet 
werde Einer Eingabe des Magistrats traten die 
Stadtverordneten in der heutigen Sitzung einstim­
mig bei. Von verschiedenen Seite» wnrde ge­
wünscht. in der Eingabe noch darauf hinzuweisen, 
daß trotz der Grenzsperre die Schweinesenche doch 
in nnierer Gegend recht häufig auftritt, daß also 
die Absperrung der Grenze m it der Schweinesenche 
anscheinend nichts zu thun habe!

Danzig, 6. September. (Der Kongreß der 
Fenerbestattiingsvereine deutscher Sprache) begann 
heute unter Vorsitz des Rechtsanwalts D r. Brocken- 
host aus Hamburg im Rathhanse in Gegenwart 
von 25 Abgeordneten seine Arbeit. Die Vereine 
Baden-Baden, Berlin. Brannschweig, Bremen. 
Chemnitz» Danzig. Dessau, Dresden, Frankfurt 
a. M .. Sage», Halle a. S .. Hamburg. Heilbron». 
Kiel, Königsberg. Magdeburg. Offenbach. S tu tt­
gart und Wiesbaden waren mit 98 Stimme» ver­
treten. Aus Oestereich war ein Abgeordneter er­
schienen. Von, Berein Wiesbaden ist ei» tele­
graphischer Antrag eingeaangen. wegen Zulassung 
der freiwillige» Feuerbestattung t» Preußen eu, 
Jmmediatgesuch an den Kaiser z» richten. Der 
Vorstand hat auch im letzten Jahre versucht, anf 
den Eisenbahnen Erleichterungen für den Trans­
port von Leichen »ach den Krematorien zn erziele». 
Reichseiseiibahnamt und Bundesrath verhalten 
sich jedoch weiiig entgegenkommend. N ur für den 
Begleiter eines ins Krematorium bestimmten 
LeichentransporteS sind Erleichterungen erzielt 
worden. Der Verband der Feuerbestattungsver- 
eine umfaßt einige 50 Vereine mit 36000 M i t ­
glieder». Der Danziger Verein zählt 400 M i t ­
glieder; Vorsitzender ift Herr Salomon. Die 
Versammlung beschloß, sich an der Stadteaus- 
stelln»» in Dresden im Jahre 1903 mit einer Aus­
stellung m it einem Kosteuanfwande von 6500 Mk. 
z» bethelligen.;

Königsberg, 8. September. (Oberbürgermeister 
a. D.. Geh. Regiernngsrath Theodor Hermann 
Hoffmann). der heute mittags in seiner V illa  ver­
storben ist, hat ein A lter von 65 Jahre» erreicht. 
Der Tod trat wenige Minuten »ach 2 Uhr ein. 
BiS wenige Minuten vor der Katastrophe weilten 
außer den Familienangehörige» die Herren Stadt- 
verordneteiworsteher Krohne »nd Stadtrath M i-  
chellh bei dem Sterbenden. Geheimrath Hoffmann 
war bei vollem Bewußtsein. Daß er sich des 
nahen Endes bewußt war, geht daraus hervor, 
daß er am Vormittag den Herren Krohne »nd 
Michellh hatte sagen lasten, wenn die Herren ihn 
»och einmal sehen wollten, so laste er sie zu sich 
bitten. Hermann Hoffmann war am 20. Oktober 
1836 in Königsberg als einfacher Leute Sohn ge­
boren. Zeichnerisch reich begabt, sollte der Knabe

anfangs Feldmester werden. Aber schon nach 
einem Jahre praktischer Beschäftigung wandte er 
diesem Fache den Rücke» nnd widmete sich dem 
Rechtsftudilun. 1866 wurde er Stadtkäuimerer 
in Stettin und 1872 Stadtrath und Stadtkäm- 
merer in Königsberg. 1884 wurde er hier z»m 
Bürgermeister gewählt, »nd als 1893 Seile starb, 
trat er an dessen Stelle.

Grünblauen, 7. September. (Folgen der Gum- 
biilner Abichiedsfeicr.) Unter dem 2. September 
ist »»»mehr amtlich bekannt gemacht worden, daß 
der Kommandeur des 1. Feldarlillerieregimeiits 
Oberstleutnant Weiß und derAbtheilinigskoinman« 
deur in demselben Regiment M ajor Dhckerhoff ver- 
abschiedet worden sind. Beiden Offizieren ist, wie 
es iu der amtlichen Bekanntmachung beißt, der 
Abschied bewilligt worden. Der sonst übliche 
Zusatz: „in Genehmigung ihres Abschiedsgesuches" 
ist weggefallen. Den beiden Offiziere» ist natürlich 
die gesetzliche Pension bewilligt und das Recht zm» 
Tranen der Negiuientsnniform zuerkannt worden 

Tilsit. 7. September. (Zahlreiche Bewerbungen. 
Tabakernte.) Um die Stadtbanmeisterstelle, die 
dem Architekten Hecht aus Lagen i. Wests, über­
tragen worden ist. hatten sich nicht weniger als 
86 Bewerber bemüht. Darunter befand sich ein 
vortragender Rath im Reichsmarineamt. — 
Die Tabakernte fällt auf den Feldern der 
Stadt sehr gut ans. Die sehr ergiebige Ernte 
wird bei günstigem Wetter in den nächste» Tage» 
beendet sein.

Lyck. 3. September. (Eine Steuerhinterziehung 
in großem Maßstabe) beschäftigte gestern die 
Strafkammer. Angeklagt waren der frühere 
Brcnnereifiihrer Glinka, der Jnstmann Malinka 
nnd der Arbeiter Karl Pasiernack. Sie waren in 
der Herrn v. Mostein früher gehörigen Brennerei 
in Polomme» beschäftigt nnd habe» fortgesetzt den 
S taat nm große Summen betrogen und zwar i» 
der Weise, daß sie die zu versteuernde Maische in 
andere Bottiche gefüllt haben. Genau konnte »nr 
die Hinterziehung vom 17. November bis 25. De­
zember 1901 nachgewiesen werden, die in dieser 
kurzen Zeit allein die stattliche Höhe von 117050 
Liter» erreicht hatte. Da der Steuersatz für je 
111, Liter 1.31 Mk. beträgt, so waren dem Staate 
1533.35 Mk. vorenthalte» worden. Der Gerichts­
hof vernrtheilte die Angeklagte» zum vierfachen 
Ersatz der hinterzogene» Summe «nd zu je 300 
Mk.. insgesammt zu ie 6433.40 Mk. oder sechs 
Monaten Gefängniß und Tragung der Kosten. 
Gleichzeitig wurde auf Einziehung der vier be­
nutzten Bottiche erkannt.

Gnesen, 9. September. (Besttzwechsel.) Das 
1000 Morgen große Gut Zhdowo. Kreis Gnesen. 
ist ans polnischem in deutschen Besitz über­
gegangen ES wurden 318 M ark pro Morgen 
bezahlt.

Meseritz, 5. September. (Propst Günther ans 
Blesen), welcher wegen Verletzung des Kanzel- 
paragraphen von der Strafkammer zu einem 
M onat Gefängniß verurtheilt war und gegen das 
Urtheil Revision angemeldet hatte, hat nunmehr 
das Revisionsgesnch zurückgezogen und die Gnade 
des Königs angerufen

Schneidemühl, 7. September. (Verhaftung.) 
Unter dem Verdachte des durch fortgesetzte Unter- 
schlognngen begangenen Verbrechens im Amte ist 
der Postasststeut Beister aus Kreuz verhaftet worden.

Zingst t. Pom., 4. September. (Z » r Naturge­
schichte der Kreuzotter.) Daß die Kreuzotter auch 
den kleinen Nesivögel» gefährlich wird. dafür theilt 
Hegemeister Barnschke von hier zwei Belege mit. 
Danach wnrde ihm kürzlich eine Kreuzotter einge­
liefert, die in der M itte  des Bauches eine dicke 
Wulst zeigte. E r schnitt die Stelle a»s nnd zu­
tage kam ein soeben hinnntergewürgter Nestvogel. 
Eine zweite Kreuzotter, die m it dem schnhge-

schützten Fuß anfs Kreuz getreten wnrde. gab 
dabei ebenfalls eine solche Bente wieder von sich.

Cammin i. Pennn.. 6. September. (Bom 
Feuerwehrtage.) Ans dem 13. pommersche» 
Fenerwehrtagehier siel an einem der Wandschilder 
folgendes hübsche Wortspiel auf: „Geraffelt
kommt die Feuerwehr. Zn sehen, wo das Feuer

L- 'K fS
das Feuer, w er? Loch, dreimal hoch die Feuer-
w ebi!"     -

plötzlich ein weißgekleidetes Mädchen auf die 
Veranda hinaus. E r sah sie ganz deutlich 

schönen, rothen Haar, das wie 
blankgeschenerteS Kupfer im  Sonnenschein 
schillerte. Eine schwere, glänzende Masse, 
fiel es ih r über die Schultern bis zu den 
Knieen hinab. Nun rie f sie den Hund heran 
nnd schritt die Steinstufen hinunter in  den 
Wald nnd schien nichts dagegen zu haben, 
daß ih r viersilbiger Begleiter m it ihrem 
langen Haar A lo tria  trieb.

»Jetzt ist Eva im Paradiese", konstatirte 
der kranke M ann.

Dann lernte er auch die weiteren Be­
wohner dort drüben kennen: ein hagerer, 
alter Man», m it buschigen, grauen Brauen 
nnd hinter jedem O hr eine schneeweiße Locke, 
dann ein dickes, rundes Frauchen, m it einer 
goldenen B rille  auf der Nase. Sie strickte, 
während er ih r vorlas, und manchmal nickten 
sie einander zn. H in nnd wieder kam auch 
ein Fremder dazu, der dem Beobachter ziem­
lich zweideutig und hochtrabend erschien. 
Der kam gewöhnlich Sonnabend abends, nnd 
am M ontag Morgen ging er wieder fort.

Das jnnge Mädchen aber, das den Kranken 
täglich mehr interessirte, hatte auch ei» 
Opernglas. Wenn sie dasselbe zur Hand 
nahm, versuchte er, eine» Blick von seiner 
schönen Unbekannten zu erhäschen, selbstredend 
immer vergebens. Einmal glaubte er jedoch 
ganz bestimmt, daß sie ihn angesehen hatte, 
und in seiner Freude darüber winkte er ih r 
m it dem Taschentuch zu, woraus sie ihm so- 
sort den Rücken wandte, und von dem Tage 
an hatte er daraus schwören mögen, daß sie 
ihn im Geheimen beobachtete, wenngleich er 
sie ,Ue mehr m it dem Glas überrasch e

Den fremden Menschen aber haßte er

und nannte ihn einen unverschämten E in­
dringling. E r ärgerte sich jeden Sonntag 
mehr darüber, daß dieser Kerl sich gegen 
jenes Mädchen aufmerksam erweisen durfte. 
Wie sie selber darüber dachte, konnte er 
natürlich nicht wissen, aber wenn er die un­
angenehme Gestalt verschwinden sah, fühlte 
er sich wie von einer schweren Last befreit 
nnd wünschte von Herzen kein Wiedersehen 
mehr. Aber es kam eine Zeit, wo er nicht 
m ir wiederkam, sondern sogar die ganze Woche 
über blieb.

Eine- Morgens w ar die Lu ft merkwürdig 
klar. Der Kranke blickt» durch sein Glas 
znr Hütte hinüber und sah den verhaßten 
Menschen salopp gekleidet, eine« selbstbewußten 
Ausdruck in den häßlichen Zügen, auf der Ve­
randa auf und ab gehen. Dann kam die 
schöne Unbekannte, wie eine holde Fee in 
ihrem weißen Kleide anzuschauen, von ihrem 
treuen Hunde gefolgt, hinzu. Sie begrüßten 
einander, er bot ih r einen S tuhl, anf den 
sie, ihren Hund znr Seite, sich niederließ; er 
wanderte hin und her, rieb sich die Hände 
und sah sie geneigten Kopfes an. N ur die 
Entfernung hinderte Miseren kranken Freund 
daran, dem Verhaßten einen wuchtigen T r it t  
zu versetzen.

Da, jetzt setzte er sich dem holden Wesen 
gegenüber und sagte augenscheinlich etwas 
unerwartetes, denn sie stutzte nnd schüttelte 
energisch das entzückende Köpfchen. Der 
Mann rückte ih r nun näher, schob seinen 
Kops vor nnd schien ih r etwas ernsthaftes z» 
sagen. Sie wurde unruhig. Jetzt nahm er 
ihre Hand in  die seine — zagend, vorsichtig. 
G ott im Himmel! E r hatte ja die Absicht, 
sie zu küssen.

Das Strasburger Ordensschlotz.
Die Dreweuz mit ihren bald hohen, bald 

sumpfige» Ufern hat von jeher dem Vordringe» 
größerer Heeresabtheilnngen bedeutende Schwierig­
keiten gemacht, sodaß die wenigen Stellen, an 
denen sich Brücken bauen ließen, eine große strate­
gische Wichtigkeit besitze» oder miudestens besaßen. 
Solche Uebergäiige finden sich beiLeibitsch, Gollnb 
und vor allem bei Strasburg I n  richtiger 
Schätzung dieser Thatsache sorgte der Orden schon 
sriihzeitig durch Erbauung fester Schlösser in den 
beide» zuletzt genannten Orten, daß Einfälle anS 
dem nahen Polen und Litthanen anf kräftigen 
Widerstand stießen. An dem Ordenshanse zu 
Gollnb zeugen die noch stehende» Umfassungs­
mauern von der Bedeutung nnd Schönheit des 
Baues »nd lasse» es um so bedauerlicher erscheinen, 
daß das anscheinend weit schönere Schloß zu 
Strasburg fast ganz vom Erdboden verschwunden 
ist. Außer einem Theil der Umfassungsmauer der 
Vorbnrg, einem kleinen Theil des alten Kreuz- 
ganges. einigen Kellern und andere» kleinere» 
Manerresten ist nur noch der gewaltige 5 l M eter 
hohe Bergsried erhalten. B is zur Höhe des 
Wehrganges des alten Schlosses ist seine Gestalt 
unregelmäßig, von da steigt er achtseitig bis zu 
38 Meter Höhe empor, wo der etwas ausgekragt« 
erste Wehrgang beginnt; darauf erhebt sich ein 
etwa 8 Meter hoher, ebenfalls achteckiger Theil 
von bedeutend geringerem Durchmesser, der wieder 
in eine» Wehrgang endet und von eine,» kleinen 
Thürmchen bekrönt ist. Der doppelte Zinnenkranz 
der beiden Wehrgiiiige verleiht dein sonst ziemlich 
schmucklosen Bauwerk eine» besonderen Reiz. Der 
Aufstieg ist, da Treppen nicht vorhanden, auch 
nicht vorhanden gewesen sind, nur anf Leiter» 
möglich und daher recht beschwerlich; dafür ist der 
weite Blick inS Land hinein sehr lohnend und 
zeigt, daß die alten Ordensritter den Platz für 
ihren Luginsland trefflich gewählt haben.

Ueber 5 Jahrhunderte sind an diesem Thurm  
vorübergegangen, ohne seine trotzige Kraft zu 
breche»; Fenersbrttnste, Plünderungen, heiße 
Kämpfe und heimlicher Mord. Erobernng mit 
stürmender Hand «nd dnrch feigen Verrath, Ber» 
theidignng bis zur höchsten Noth und schmähliche 
Ucbergabe ohne Schwertstreich — das alles hat 
er mit angesehen und überdauert und ragt nun 
in einsamer Größe empor, ein Wahrzeichen der 
Stadt, ein Denkmal schwerer Zeit.

Der Ban des Schlaffes muß Anfang des 
14. Jahrhunderts erfolgt sein. Etwa nm 1320 
wnrde es Sitz eines Komthnrs. Eine wichtigere 
Rolle iu den mancherlei Kämpfen jener Zeit 
scheint es nicht gespielt zu haben. I m  Jahre 1409 
begann der Krieg gegen Polen von Strasburg aus 
mit einem Zuge Ulrich von Jnnginge» in das 
Dobriner Land. Nach der unglücklichen Schlacht 
bet Tanneiiberg im Jahre 1410 schüttelten auch 
die Strasburger Bürger, ebenso wie die Thorner 
und Grandenzer, das drückende Joch des Ordens 
ob. vertrieben die Brüder ans dem Schlöffe und 
übergaben es dem polnischen Könige. I m  Thorner 
Friede» 1411 fiel das Schloß an den Orden zu­
rück. Schon 1414 brach der Krieg von neuem ans. 
Am 11. September rückte König Jagiello vor die 
E ta t in der Hoffnung, sie in wenigen Tngen zu

Laut auf stöhnte der Kranke in seiner 
Verzweiflung.

Sie versuchte, ihm ihre Hand zn entziehen, 
warf stolz den Kopf zurück, als sich plötzlich 
etwas Großes, Braunes zwischen beide 
drängte. Der unheimliche Mensch wnrde zu 
Boden geworfen, und der Hnnd stand über 
ihm, seine große Tatze auf dessen funkelnagel­
neuem Shlips.

Da lockte sie den Hnnd heran, der zögernd 
gehorchte, nicht ohne den so schmählich 
Niedergeworfenen m it mißtrauischen Blicken 
verfolgend. DaS Mädchen gab dem Hunde 
einen leichten Schlag, aber der wedelte nnr 
m it seinem langen Schwanz und rieb seinen 
Kopf an ihrem weißen Kleide.

Endlich war auch der M ann wieder im 
Hause verschwunden, nnd als das Mädchen 
sich nun allein sah, brach sie in ein nn- 
bezwinglicheS Lachen anS. Plötzlich aber 
blickte sie betroffen anf, erhob sich rasch nnd 
richtete das Glas nach einer bewußten 
Richtung h in ; dort saß der Kranke in seinem 
Lehnstnhl und stierte zu ih r hinüber. Wie 
dumm! M it  einer sehr ausdrucksvollen Be­
wegung wandte sie sich kurz um nnd ging 
inS HanS. ,

Während der drei folgende» Tage herrschte 
stürmisches Regenwetter, nnd der Kranke 
verbrachte die Zeit in Selbstanklagen wegen 
seiner zudringlichen Nengierde. E r wollte 
nie wieder das Glas zn derlei gefährliche» 
Entdeckungen benntzen. Und solange er da- 
Zimmer hütete, hielt er auch sein W ort.

A ls  der S turm  vorüber war, wagte er 
noch einen letzten Abschiedsblick von seinem 
alten Platze aus. Doch konnte er der be­
schattenden Marquise wegen nicht die ganze 
Veranda übersehen; er sah keinen Mensche«



bezwingen. Aber die kleine Besatzung wehrte sich, unterstützt von den Bürger», so tapfer, daß der

I n  den Kämpfen des preußischen Bundes gegen 
den Orden wurde im Jahre 1454 die Burg von 
einem Heereskmnse» unter Führung des Bundes- 
hanptmannS Otto von Wachnitz und des Thorner 
Rathskniiipans Götz Rnbit nach nur 9tägiger Be- 
lagernng genommen. Der zum Schloßhaiiptmauu 
ernannte Götz Rnbit zeigte iedoch bald Neignna 
das Schloß au den Polenkönig auszuliefern und 
wurde deshalb von den Thorner« abgefetzt. Er 
weigerte sich aber. die Sendboten einzulassen, und 
unterhandelte »nu bald mit den Thorner«. bald 
Mit Volk», bald mit dem Orden, bis schlietzlich 
bans Czegenhals von Thor» abarscndet wurde, 
mit Hilfe der Strasburger Bürgerschaft das 
Schloß besetzte und Rnbit gefangen «ahm. Trotz­
dem ging Strasbnrg in den Besitz PolenS über und 
blieb darin, bis der kühne Bernhard v. Zinnenberg 
im Jahre 1461 dnrch eine» Handstreich mit Hilfe 
der Ncnmarker. die der» Orden treu geblieben 
waren, die S tadt und die Vorbnrg »ahm. Ver­
gebens suchten die Polen das Schloß zu entsetze». 
1462 ergab sich die Besatzung. Zinnenberg behielt 
in dem 1463 geschlossenen Frieden neben anderen 
Schlössern auch das Straßburger als Pfand, 
durfte aber am Kriege nicht mehr theilnehme». 
auch kerne Ordenslrnppen in seine Schlösser ein­
lassen.

Nach dem Tode Zinnenbergs übertrug dessen 
Bruder den Äcfehl über Strasbnrg an Bernhard 
v. Zrdlitz. Dieser »bergab nach vielen Verhand­
lungen 1478 das Schloß an den Orden. Da aber 
A r Kouithur Gorge Namuiig von Rabeneck sehr 
willkürlich mit den Bewohnern der Stadt verfuhr, 
so herrschte bald große Unzufriedenheit. Polen 

Truppen zusammen, doch kam es nicht znm 
«ampfe. sondern Strasbnrg wurde ebenso wie 
Emu« und Althausen nach laugen Verhandlungen 
1479 wieder den Pole» übergeben. Nun saßen 
lauge Zeit polnische Starosten in Strasbnrg. vor 
allem die Dzialhuskis. die es als Pfand für ver­
schiedene Darlehen an deu König inne hatte». 
1553 brannte die Stadt zum größten Theile ab 
und auch das Schloß litt bedeutenden Schade». 
Da es ihm an Geld znm Wiederaufbau mangelte, 
so schenkte König Sigisinnud August die Starostei 
dem damalige» Starosten Rafael Dzialhnski und 
seinen Erbe». 1564 wurde diesem auf demPetrikaner 
Reichstage der Besitz zwar aberkannt, er blieb aber 
schließlich doch in seinem Amt. Eine königliche 
Kommission mußte das Schloß besichtigen, doch 
zeigte ihnen der Starost anscheinend nur das, was 
«hm beliebte. I n  der Beschreibung des Schlosses 
sagen wenigstens die Kommissare: »Hinsichtlich 
der anderen Räume meinte der Herr Starost. es 
sei nicht nöthig, sie zu revidiren und zu verzeichnen, 
da sie alt wäre» «nd daran nichts ausgebessert 
sei."

Nach dem Tode der Starostin Sofie Dzialhnski 
1604 verlieh König Sigismnnd seiner Schwester, 
der Prinzessin Anna von Schweden die Starostri 
Strasbnrg. und sie residirte hier bis zu ihrem 
Tode im Jahre 1625. Sie war eine starke Stütze 
des Protestantismus. Da der Papst ihre Be­
stattung in der königlichen Gruft nicht gestattete, so 
stand ihre eingesargte Leiche über 5 Monate un- 
beerdigt im Schlosse, bis sie endlich unter großer 
Theilnahme der Bürgerschaft nach Thor» gebracht 
«nd dort iu der Marienkirche beigesetzt wurde.

Die auf Anna folgende» katholische» Staro- 
stinnen und Starosten bedrückten die größtentheils 
protestantische Stadt, bis ihr in König Gustav 
Adolf ein Retter erschien. Er belagerte S tras- 
burg von« 27. September bis 8. Oktober 1628 und 
erstürmte es. Der polnische Feldherr Kouiccpolski 
suchte einige Bürger zum Verrathe zu bewege», 
wurde aber in eine Falle gelockt »nd von der 
kleinen schwedischen Besatzung mit großem Ver­
luste zurückgetrieben. Nachdem er von Wrangel 
bei Gurzuo geschlagen war. mußte er die Be­
lagerung aufgebe». Im  November 1629 zog die 
schwedische Besatzung ab, und die Polen gelangten 
Wieder in den Besitz des Schlosses.

Neue Wirren brachte der zweite Schwedeu- 
krieg. Nachdem das von den preußischen Ständen 
aufgebrachte Heer bei Bromberg geschlagen war, 
nahm König Karl Gustav von Schwede» im 
Jahre 1657 Strasbnrg ohne Schwertstreich; 1659

dort und verspürte nicht die geringste Lust, 
die Zeit abzuwarten. Er hegte nur den 
einen Wunsch, seine Handlungsweise zu recht­
fertigen. Wie da- aber bewerkstelligen? 
Vielleicht mit einigen weißen Buchstaben aus 
schwarzem Grunde die Worte aufsetzen: »Ich 
bin betrübt und ärgere mich?* Nein, es 
wäre zu verwerflich, eine solche Korrespondenz 
per Distanz einzurichten.

Besser, einige entschuldigende, offene Zeilen 
schreiben. An wen aber? Er fragte den 
Arzt, a ls  dieser ihn besuchen kam, doch der 
hatte keine Ahnung, wer dort drüben 
wohnte. Selber konnte er sich anS Furcht 
vor einem Rücksall nimmermehr aus Ent­
deckungszüge hiuausbegeben.

Aber das Ansingen konnte er doch nimmer 
lassen. Er richtete nur das G las jetzt mehr 
«ach dein Bergrücken hinüber. D a entdeckte 
er denn einmal am Fuße einer Klippe etwas 
Rothes, mit dem die Sonnenstrahlen spielten, 
und bald wußte er, daß es das rothe Haar 
seiner Unbekannten war. S ie  mußte ein 
weiß- und blangestreiftes Kleid anhaben, 
mußte irgendwie gefallen sein, denn sie be­
wegte sich hin und her, ohne recht vom 
Fleck zu kommen. Augenscheinlich hatte sie 
ihren Fnß verstaucht und konnte nicht weiter. 
M it gutem Gewissen durfte er unter solchen 
Umständen doch nach der Veranda blicken, 
und das that er den» auch sofort. Dort sah 
er nnn den unbequemen Menschen sitzen, sah 
den Hund, der augenscheinlich bellte, vor ihm 
stehen, ihn am Aeruiel zerren, wie ««» ihn 
-um M itgehen aufzufordern, den» in mäch­
tigen Sätzen sprang er bis zn den S te in ­
stufen hin und dann ebenso wieder zurück. 
Der M ann schien aber nicht zu wissen, w as 
dieses sonderbare Benehmen -u bedeuten

folgte wieder eine lange Belagerung durch ein 
polnisch-österreichisches Heer. dnrch die sich der 
schwedische Oberst Pleitner endlich zur Ucbergabe 
gezwungen sah. ^

Wieder aber konuteu sich die Polen des Be­
sitzes nicht lange erfreue««, denn im nordischen 
Kriege wurde die S tadt 1702 von Karl XII. aus's 
nene erobert. Die schwedische Besatzung bt«eb 
diesmal 3 Jahre lang. wahrscheinlich bis Sep­
tember 1705. B is »um Jahre 1772 blieb das 
Schloß nnn in den Händen der Polen. Am 19. 
September dieses Jahres ergriff Preußen Besitz 
davon, «nd es begannen nun endlich nach Jahr- 
bnndertr danernden Kämpfen geordnete Zustände 
Platz zn greifen.

Da nach alle» Drangsalen die einst wohl­
habende S tadt verarmt »var. sah man sich ge­
nöthigt, die Steine des Schlosses zum Wiederauf­
bau der zerstörten Häuser z» verwende», und so 
wurde das Schloß Ende des 18. Jahrhunderts ab- 
gebrochen.

Lokalnachrlchten.
3ur Erlnnerung. 10. September. 1896 f  Lnlg'i 

Palmieri z» Neapel. Italienischer Mathematiker 
»nd Physiker. Erfinder des Seismometer. 1883 
Hendrik Conscience zu Brüssel. Einer der Be­
gründer der neuere» vlämischen Litteratur. 1804 
* Karl Rudolf Bromme zu Anger bei Leipzig. 
Der erste deutsche Admiral. 1771 * Mungo Park 
zu Fowlshiels. Berühmter Afrikareifender. Ent­
decker des Niger. 1721 Frieden von Nvstadt. 
Livland. Esthland, Jngermanland fallen an 
Rußland. Beendigung des nordischen Krieges. 
1419 Ermordung des Herzogs von Burgund. J o ­
hann ohne Furcht anf der Nonnebrücke bei Mon- 
tereau. 1180 Feierliche Belehnung Otto's 1., Gras 
von Wittelsbach mit der«« Herzogthum Bayern zu 
Alteuburg. __________

Lborn, 9. September 1902.
— ( P e r s o n a l i e n  ) Der dein Kammergerichts- 

bezirk angehörige Gerichtsaffessor Mielcarzewicz 
in Gnese» ist. unter Entlassung aus dem Justiz- 
dienste. zur Rechtsanwaktschast bei dein Amts­
gericht zu Thon« und dem Landgericht hierselbft zu­
gelassen worden.

Dem Sekretär Kluck bei dem Amtsgericht in 
Dirscha» sind die Geschäfte des Rendaute» bei der 
dortigen Gerichtskaffe übertragen. Der Assistent 
Schwarz bei dem Amtsgericht in Danzig ist anf 
seinen Antrag mit Pension in den Rnhcstand ver­
setzt worden. Der Gerichtsvollzieher Gaertuer bei 
dem Amtsgericht in Löbau ist an das Amtsgericht 
in Pr.-Stargard versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s e n b a h n . )  
Ernannntr Stationsdiätar Borchert iu Mocker 
znm Bnreanassistenten. Versetzt: Stationsasststent 
Ziß von Kreuz »ach Thor» Hauptbahnhof.

— (Auszei chi inng f ü r  Ge me i n d e -  
förster . )  Der Kaiser hat die Minister des 
Innern und für Landwirthschaft ermächtigt, 
älteren verdiente» Förstern der Kommnnalver- 
bände »ud öffentlichen Anstalten, deren Waldungen 
unter Staatsaufsicht stehen, das Recht zum 
Trage» eines goldenen Portepees am Hirschfänger 
zu verleihen. Bei vorwurfsfreier Führung soll 
die Verleihung in der Regel nach 15 jähriger 
Dienstzeit stattfinden; bei besonderen Verdiensten 
eines KommnualsörsterS ist eine frühere Ver­
leihung zulässtg. Die Anschaffungskostcn hat der 
Ausgezeichnete selbst zu tragen; es wird voraus- 
gesetzt, daß ihm der betreffende Kommnnalverband 
diese Kosten ersetzt.

— ( E i n e  A n s z e i c h n u n g  f ü r  L e h r e ­
r i nnen . )  Das Kultusministerium hat eine Ans­
zeichnung für solche Lehrerinnen geschaffen, die in 
ihrer Lehrthätigkeit sich besonders bewährt habe», 
»nd für die daher bei ihrem Scheiden aus dem 
Dienst die städtische Uuterrichtsverwaltuug «m 
eine staatliche Anerkennung ersucht. Dir Ans­
zeichnung besteht in dem P orträ t der Kaiserin. 
Es ist ein in Kunstdruck hergestelltes farbenreiches 
Bild. das die Kaiserin im Schmuck der Herrscherin 
zeigt. Jedes Bild trögt die fakstmilirte Unter­
schrift der Kaiserin. Das P orträt befindet sich in 
einem stark vergoldeten Rahmen.  ̂ .

— ( P e r s o n e n f t a n d s a u f n a h m e  kür  d a s  
S t e u e r j a h r  1903) Die Regierung in Marie,,. 
Werder hat bestimmt, daß die Personeuftandsauf-

habe, „nd zeigte sich sehr ängstlich. A ls der 
Hund sich nun absolut «licht verstanden sah. 
lies er kurzer Hand die Stufen hinab und 
«var bald darauf verschwunden.

Ganz außer sich, selbst nichts thu» zu 
können, sandte der Kranke seinen Diener 
zum nächsten Nachbar, um dort für die 
sicherlich Verunglückte schnelle Hilfe zu er­
bitten. Unterdessen kam der Fuhrmann» 
welcher allwöchentlich den nöthigen P rov ian t 
herbeibrachte, vorgefahret,. Der blieb bei­
nahe starr vor Schreck im Vorgarten stehen, 
als der kranke Mensch, den er nie vorher 
sich hatte vom Fleck rühren sehen, auf ih» 
zueilte, ihn am Arm erfaßte und eine M enge 
verworrenes Zeug von einen« Mädchen, das 
in Todesgefahr fei, schwatzte und ih» endlich 
bat, ihn selbst an den Felsen zu fahren. Der 
Fuhrmann stutzte, überlegte, nnd im nächsten 
Augenblick saß der Kranke aus deu, W agen, 
wie rasend die Pferde antreibend. D a fuhr 
er schon fort und vergaß, daß er krank war.

Die Sonne war schon hinter den Hügel» 
verschwunden. E s würde zu spat werden, 
wollte er den ganzen Berg herumfahren. S o  
blieb ihm nur die Landstraße, und dann 
mußte er den Bergrücken hinaufklettern, um 
dann solange zu gehen, bis er zu einen« 
Busch Tannen kam, in deren Nähe die be­
kannte, verhängnißvolle Felsenkluft zu suchen 
war. D ort «nutzte er auch das Mädchen finden.

Als er an den Bergrücken gelangt war, 
verabschiedete er das Pferd mit einem 
Peitschenhieb «nd nahm die Wanderung anf- 
w ärts in Angriff. Wenn es nnr nicht dunkel 
wurde, war er sicher, den Weg nicht zu ver­
fehlen. Als er aber oben aus der Spitze 
stand, war «S wirklich schon so finster ge­
worden, daß er fürchtete, die Richtung ver­

nähme in den Stadtgemeindeu des Regierungsbe­
zirks und in der Landgemeinde Mocker am 28. 
Oktober, m den Adrigen Landgemeinden und Guts- 
bezirken am 12. November stattfindet bezw. beginnt.

— (Der  Wes tpr enßi sche  V e r e i n  z „ r  
P r ü f u n g  v a n  G e b r a n c h s h n n d e n  zur  
J a g d )  hielt am Sonnabend eine statutenmäßige 
Versammlung in Danzig ab. Der Verein, welchem 
heute bereits gegen 150 Mitglieder angehöre», 
veranstaltet die erste Prüfung bezw. GebrauchS- 
snche am 3. nnd 4. Oktober d. J s .  Es sind drei 
Preise zu 400. 200 und 100 Mk. ausgesetzt. Die 
Suche findet anf den Jagdrevieren der Jagdgesell­
schaft. Oliva und Weißhof bei Langsuhr. statt. 
Die Prämiirnng erfolgt am 4. Oktober im Hotel 
»Danziger Hof" in Danzig. Für Nennungen «st 
Schluß ain 10. September.

— ( F e i l h a l t e n  von Obst a n f  B a h n ­
höfen.) Um denjenigen Reisenden sowie den 
Eisenbahnbediensteten. welche während der 
wärmeren Jahreszeit das Bedürfniß, sich zu er­
frischen. fühlen, aber den Genuß von Trinkwasser 
nnd namentlich von alkoholischen Getränken, ins­
besondere von Bier. vermeiden möchten, die Mög­
lichkeit hierzu z» verschaffen, hat der Minister ver­
öffentlichen Arbeite» die Königlichen Eisenbahn- 
direktionen beauftragt, die Äahuhofswirthe zn 
veranlassen, daß ste aus den Büffets wie an den 
Zügen das der Jahreszeit entsprechende frische 
Obst in ausreichender Menge nnd z» ange­
messene» Preise» feilhalten. Diese Bestimmung 
ist alljährlich den Bahnhofswirthen in Erinnerung 
zn bringen.

— ( Z u t h e i l n » «  e i n e r  n e u e n  B a h n ­
strecke.) Die zurzeit im Ban befindliche »ene 
Bahnstrecke P r. Stargard—Czerwinsk. von welcher 
die Theilstrecke Czerwinsk—Sknrz mit den S ta tio ­
nen Altjahn, Mirotken nnd Sknrz voranssichtlich 
schon am 1. Oktober d. I .  für den Wagenladuiigs- 
güterverkehr znr Eröffnung kommt, wird der Be- 
triebsinspektio» 2. der Maschinen- nnd der Ver- 
kehrsinspektion in Dirscha» zugetheilt.

— ( G e g e n  O b s t d i e b f t a h l )  hat der der- 
storbene Dichter Theodor Storm einmal in 
einem Lokalblatt seines Wohnortes Hnsum (Schles­
wig-Holstein) folgende liebcnswiirdige Warnung 
erlassen:

»Die verehelichen Junge», welche Heuer 
Meine Aepfel nnd Birnen zn stehlen gedenke», 
Ersuche ich höflichst, bei diesem Bergungen 
Womöglich sich insoweit zn beschränken,
Daß sie daneben anf den Beeten
M ir die Wurzeln «nd Erbse» nicht zertreten.

— ( Ei n  ne u e r  Schwi nde l . )  Vier P aar 
Schuhe für 8.50 Mark bietet Pinkns Luft in Kra- 
kan in einer Reihe kleiner Lokalblätter an. Es 
ist dies derselbe «nteriiehmende Handelsmann, 
der. wie kürzlich gemeldet. 250 kostbare Gegen­
stände für gleichfalls 3.50 Mark anpries, darunter 
200 nützliche Hansbaltuiigsgkgeukände. nämlich 
Stecknadeln. Die vier paar Schuhe bestehen nach 
der beigefügte» Erläuterung in je einem P aar 
Herren- und Dameu-Modeschnhe «lud Mädchen- 
»nd Kinderschuhe. „Sehr leicht nnd elegant aus­
gestattet!" Allerdings. Pappe und Zugleinwand 
sind sehr leicht; ob auch elegant, das ist Geschmack- 
sache- Der gerissene Herr vermeidet wohlweislich 
das Wörtleiu Leder. Den» das sollte auch den« 
harmlosesten Gemüth klar sein, daß vier paar 
Schuhe für den Preis auch iu Krakau nicht aus 
Leder zu liefern stud. An Unkosten kommen noch 
an Zoll und Porto und Nachnahme 1—2 Mark 
hinzu, waS natürlich auch verschwiegen Wird 
Wir warne» unsere Leser vor diesem offenbaren 
Schwindel.

— ( F e r i e n s t r a f k a mme r . )  I »  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßinann. Als Beisitzer fnngirteu die Herren 
Landgerichtsrath Hirschfeld, Landrichter Scharnier. 
Landrichter Woelfel und Landrichter Technau. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
anwalt Petrich. Zur Verhandlung standen 8 
Sache» an. Unter der Anklage der Beleidigung, 
der Körperverletzung und des Hausfriedensbruchs 
betrat zunächst der Arbeiter Josef Rzhmkowski 
aus Cnlmiee die Anklagebank. Am 1. April d..J. 
kam Rzhmkowski nach der Wohnung der Schmied 
Joses Plochacki'schen Ehelente in Culmsee. fing 
dort S treit an, indem er die Krau Plochacki be­
schimpfte und diese
angriff. Als die Plochacki'schen Eheleute ,hn auf­

loren zu haben. Er rief und rief, doch er­
folgte keine Antwort.

Plötzlich ward die S tille  durch ein leises 
Rascheln, als wenn jemand vorbeihuschte, 
unterbrochen, dann schnnpperte es au seinen 
Beinen herum und plötzlich erscholl lautes 
HtMdegebell. ^

„Aha. du bist es, Freundchen-, murmelte 
er. „Wo haben wir denn nnn unser 
F räulein? Suchen, ja?  Such, such!-

Seine Worte wurden durch ein fort­
währendes Zerren an seinen« Aernrel erwidert.

Da vernahm er von unten eine klagende 
Stim m e.  ̂ ^

„Björn, Björn, wo bist d u ?-
Der Hund bellte zur Antwort.
„Sind S ie  verletzt?- fragte der Retter 

zurück.
„Nicht sehr, nur am Knie und am Fnß."
»Dacht' ich m ir.-
„Wie konnten S ie  sich das denken?- kam 

es in erstauntem Ton. »Am alles in der 
Welt — «nie konnten S ie  gerade das denken, 
wer sind S ie  denn?"

„Der Hund erzählte eS m ir-, entgegnete 
er, seinen Namen nennend.

„So. Dann hat Ihnen wohl auch der 
Hnnd erzählt, wie ich heiße-, erwiderte das 
Mädchen. „D as ist nett von Ihnen, mir 
helfen zu wollen, aber ich fasse nicht, w as  
S ie  herführte."

Jetzt stand er lieben ihr, und sie ver­
suchten gegenseitig, ihre Hände in der rings­
um herrschenden Finsterniß zn greifen.

„Giebt es den» hier einen Weg zu Ihrer  
W ohnung?- fragte er.

„Es giebt schon einen, der noch dazu sehr 
breit ist, aber wie heimfinden, wo wir beide

forderten, ihre Wohnung zn verlassen, drang er 
auf die Frau Plochacki, die sich in gesegneten Um­
stände» befand, von neuem ei» «lud versetzte ihr 
einen Fußstoß gegen den Unterleib, sodaß die 
Gemißhandelte zn Schaden kam. Rzhmkowski be- 
stritt, sich in irgend einer Weise strafbar gemacht 
zn haben: er behauptete vielmehr, daß er von den 
Plochacki'schen Eheleuten mißhandelt worden sei. 
Die Verhandlung ergab jedoch die Schuld des 
Angeklagten im vollen Umfang der Anklage. Das 
Urtheil lautete anf 10 Monate Gefängniß. — 
Wegen Mundraubes »nd schweren Dtebftahls hatte 
Ab der zweiten Sache der Arbeiter Josef 
Knjawski ans Mocker zn verantworten. Knjawski 
war geständig, feinem früheren Dienstherr», dem 
Handelsmann Poesch in Thor««, zn wiederholten 
Malen Pfefferkuchen und Apfelsinen entwendet zn 
habe». E r hat die gestohlenen Sachen zumtheil 
verzehrt, zumtherl hat er sie an Frauen verschenkt. 
Knjawski wurde mit I Monat Gefängniß bestraft.
— Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde in 
der dritte» Sache gegen den Knecht Emil S tro­
hecker aus Brosowo wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit verhandelt. Auch in dieser Sache 
lautete das Urtheil auf 1 Monat Gefängniß. — 
Die Anklage in der nächste» Sache richtete sich 
gegen den Glasreiniger Paul Goerke aus Nen- 
Weißensee und hatte das Vergehen des Diebstahls 
zum Gegenstände. Goerke war eines Tages im 
März d. J s .  bei dem Kaufmann Sandelowski 
bierselbst mit dem Putzen seines Schaufensters be­
schäftigt. Bei dieser Gelegenheit stieg er dnrch den 
unter dem Schaufenster angebrachten Lnftschacht 
in den Keller ein nnd entwendete dort eine» Mantel. 
Goerke war geständig. E r wnrde mit 3 Monaten 
Gefängniß bestraft. — Gegen die Anklage der Körper­
verletzung hatte» sich sodann der Einwohner Paul 
ModrzhnSki. der Arbeiter Josef Modrzhnski und 
der Vorarbeiter Josef Ploschuski, sämmtlich ans 
Doiubrowkc». zn verautworten. Am 20. Februar 
d. J s .  trafen die Angeklagten in« Griinm'schen 
Gastlokale zu Malankowo init dem Gemeindevor­
steher Sprenglewski, dessen Sohn Wladislans und 
mehreren Besitzern zusammen. Sie singe» mit 
Sprenglewski's S treit a» nnd wurde» schließlich 
handgemein. Als die Sprenglewski's und die An­
geklagte» das Lokal verlasse» hatten, entbrannte 
der S treit auf der Landstraße von neuem. Auch 
diesmal kam es zu einer Schlägerei, bei welcher 
der alte Sprenglewski übel zugerichtet wnrde. 
Unter anderen Verletzungen trug er einen Stippen- 
brnch davon. Als zufällig die Schneiderin Sophie 
Sankiewicz am Streitorte vorüberging, fielen die 
Angeklagten,die augenscheinlich angetrunken waren, 
auch über ste her nnd mißhandelten sie mit Stöcken. 
Dann zogen sie zur Wohnung des Stellmachers 
Znaniecki und von hier zu derjenige» des Maurers 
Wohuowski «nd schlugen hier eine größere Anzahl 
Fensterscheibe» ein. Wege» dieser Gewaltthätig­
keiten wurden Josef Modrzh.isk« und Ploszhnski 
zn je 10 Monaten Gefängniß vernrtheilt. Paul 
Modrzhnski kam mit 1 Monat Gefängniß davon.
— Die letzte Verhandlung betraf den Barbier- 
gehilfen Franz Gerke aus Thor», zurzeit in Unter- 
snchniigshaft. welcher der Urkundenfälschung, des 
Betruges und der Unterschlagung beschuldigt war. 
Gerke war früher als Barbirrgehilfe im Rast» 
nnd Frisenrgcschäft der Wittwe Koch hier. Mellien- 
straße, thätig. Er «var von der Frau Koch er­
mächtigt worden. Abonnementsbeträge von der 
Kundschaft einznziehen und hatte zn diesem Zwecke 
die betreffenden, von der Frau Koch ausgestellten 
und quittirten Reck«»»»aen ausgehändigt erhalten. 
Drei dieser Rechnungen hat Gerke in der Welse 
gefälscht, daß er die Zahle» anf höhere Beträge 
abänderte. Von dem eingezogenen Gelde führte 
er den ursprüngliche» Betrag an Frau Koch ab; 
die überschießenden Summe» behielt er für sich. 
Außerdem zog er von einen« Leutnant eine» 
Abonnementsbetrag von 35 Mk. ei», lieferte an die 
Fran Koch aber nur l«Mk. ab und schließlich hat 
er sich der Unterschlagung eines RasirmefferS 
schuldig gemacht. Der Gerichtshof erkannte gegen 
ihn auf eine Gefäugnißstrafe von 10 Monaten. — 
2 Sachen wnrde» vertagt.

)( Thorner Stadtniederung. 6. September. 
(Lehrerkonkerenz.) Unter den« Vorsitz des Herrn 
Lokalschulinspektors Superintendenten Vetter fand 
i» der Schule zu G«»ske eine Konferenz der 
Lehrer des Schulanffichtsbezirks Gnrske statt.

nicht sehen können und ich nicht zu gehen 
vermag?"

„Wenn S ie  gestatten, trage ich S ie  —  
das wird vorläufig das einzige Beförderungs­
mittel sein.-

E s war ein ziemlich weiter Weg, doch kam 
er mit feiner Bürde ziemlich gnt zurecht, 
und erst. als sie beide zn Hause in Sicherheit 
waren, besann er sich wieder auf seine Krank­
heit, zum größten Aerger des verhaßten 
Menschen, der dein Kranken das einzige Gast­
zimmer des Hauses einräumen und seiner 
Wege gehen mußte.

Bald kühlte sich jedoch der kranke M ann  
besser, und dann konnten sie, die beiden 
Jungen, während der sonnigen Nachmittage 
auf der Veranda sitzen, indessen die beiden 
Alten es doch vorzogen, im Zimmer zn bleiben.

Der Genesende sah das Mädchen an. 
Welches ihm auch manchmal einen Blick 
aönnte, und dann dachten sie beide an das 
Opernglas.

„Ist denn der Hund da?" fragte er.
„Ja, Björn liegt hinter meinen« S tu h l.-  
„Möchteu S ie  nicht so gut sein, ihn fort- 

schicken?"
„Warum denn?"
„Weil ich Ihnen was sagen möchte, das 

vielleicht «richt seine«, Beifall findet."
S ie  sah ihn mit einem verwirrten A us­

druck in ihren schönen Augen an, lächelte ver­
legen und erröthete. Dann senkte sie den 
Blick, überlegte ein Weilchen und äußerte 
sanftmüthig:

„Björn hat ein gutes Urtheil, diesmal 
wird er nichts einzuwenden haben, und 
außerdem besieht uns jetzt niemand ans der 
Ferne l - _ _ _ _ _ _ _ _



Serr Lehrer Bad aus Ziegelwiese hielt mit den 
«iudern der Ober- und Mittelkufe eme Lehrprobe 
über de» Kalender. Der Schluß der Konferenz 
gestaltet« sich r» einer Abschiedsfeier' für de» 
Herrn Vorsitzenden Better, der mit dem 1. Oktober 
d. J s .  in den Ruhestand tritt. Nachdem der 
Scheidende deu Lehrern feines Bezirks in zu 
Kerze» gehenden Worten für die vielen Beweise 
der Liebe und Verehrung, die ihm seitens derselben 
während seiner langen Amtsthätigkeit entgegen« 
gebracht worden, gedankt, allen eine recht glück­
liche Zukunft im amtliche» und häuslichen Leben 
wünschend, ergriff Herr Kantor Uthke im Namen 
der Lehrer das Wort. indem er in tiefbewegte» 
Worten unseren Superintendenten als eine» war­
me» Förderer des Schulwesens feierte, der den 
Lehrern während seiner reich gesegneten Amts­
thätigkeit stets ein treuer Freund und Berather 
-'.Wesen sei. R. wünschte dem Scheidenden in 
«einer neuen Heimat. dem herrlich gelegene» 
Schreiberhan. einen recht langen nnd glücklichen 
Lebensabend. — Im  Herzen der Lehrerschaft 
seines KonsereuzbezirkS hat sich Serr Better ein 
bleibendes Denkmal anfrichtiaster Liebe und Ver­
ehrung gesetzt. Nur «nger» steht ihn dieselbe anS 
seinem reichen Wirkungskreise, in dem er 2V Jahre 
in Segen gearbeitet, scheiden.  ̂ ,

l Thornisch-Papau. 8. September. (Diebstahle.) 
Seit Jahren ist unser Dörfchen von Dicbstählen 
verschont geblieben. I n  der vergangenen Nacht 
haben aber einige Langfinger mehreren Bewohnern 
hier recht unangenehme Besuche abgestattet., Be, 
dem Besitzer Ncnmann erbeutete» sie aus einem 
Keller 12 Pfund Fleisch nnd 20 Liter Milch, be, 
dem Organisten raubte» sie den Hühnerstall aus 
«lud dem Arbeiter Gollns stahl man mittelst eines 
Handwagens zwei Borstenthiere. Die Thäter hat 
man leider nicht erkannt. I n  einem '»eiteren 
Fall ist aber ermittelt, daß die lsiahrrgr Tochter 
des Arbeiters Woinowski einem hiesigen Huten 
60 Mk. gestohlen hat. Eine» Theil des Geldes 
hat die jugendliche Diebin bereits vernascht, den 
Rest «bergab sie den Eltern »nr Aiifbewahrnng.

)l Pensa«. 8. September. (Sedanfeler ) Wie 
alljährlich, so hatte sich auch gestern der Krieger- 
verein der Thorner Stadtniederung in recht statt­
licher Zahl beim Kameraden Gastwirt!, Hesse 
hierselbst versammelt, um das Sedanfest zu feiern. 
Nachdem zuerst die Kapelle des Artillerie Regi­
ments Nr. 15 Konzertstücke vorgetragen, hielt 
Herr Leutnant a. D. Wiudmüller eine Rede und 
brachte ein dreifaches ourrah auf Se. Majestät 
aus. Kamerad Lehrer Wrobbel sprach dann in 
längerer Rede über die Bedeutung des Sedau- 
tages, im Anschluß daran ertönte das gemeinsam 
gesungene Lied: .Deutschland. Deutschland über 
alles!* Bei fröhlichem Tanze blieben die Kame­
raden noch lange gemüthlich beisammen nnd. 
manches Erlebniß aus dem französischen Kriege 
Wurde von den alten Kriegern ausgetauscht. Ein 
Mitglied wurde iu deu Bereiu neu aufgenommen.

Litterarisches.
Aus Aphrodi t e  » s G a r t e n "  betitelt M aria 

Janitschck. die berühmte Erzählerin und feinsinnige 
Kennerin der modernen Frauenseele, ihre» »eneften 
Romanzhklus, in dem sie in umfassender Weise 
an einer Reihe von Eiuzelschicksalen ihre Er­
fahrungen nnd Anschauungen über das moderne 
Weib „nd seine seelischen und sozialen Ber> 
haltnisse in vielseitiger Weise niederlegen will. 

ist der erste apart ausgestattete Band 
bezeichnenden Titel .Maiblumen" er-

SRette ru Ende überaus spannender
A A f.erzghlt. »och viel mehr aber wird den 
ä^U'w moderner Dichtung der außerordentliche 
Scharfsinn nnd die psychologische Tiefgrüudigkeit 
überraschen, mit denen das Seelenleben der 
Öeldlii, einer mitten in den Anfechtungen des

wartuug aus, daß die jüngsten Versuche, bisherige» Feststellungen handelt eS stch an­
scheinend um einen Leutnant Lambeck answelche die volle Widerstandsfähigkeit dieses 

leichten Stahlschildes ergaben, die Einführung 
der solcher Art ausgestatteten Feldartillerie 
in der deutschen Armee noch vor Jahresschluß 
zur Folge haben würden.

( S c h w e r e  U n w e t t e r )  mit Hagel­
schlag werden ane ganz Sachsen und Mittel- 
deutschland gemeldet, besonders heftig 
wüthete ein Hagelwetter aus dem Eichsfelde. 
I n  Staßfnrt setzte ein Wolkenbrnch die 
Straße» unter Wasser. Ans dem Gebiete 
von Klein-Fnrra bedeckte der Hagel die Fel­
der bis zwei Fuß hoch. Die gesammte noch 
auf dem Felde stehende Ernte ist vernichtet. 
Der Schaden ist sehr groß. Insgesammt
sind nach den bisherigen Meldungen 13 Per­
sonen durch Blitzschlag getödtet worden. — 
Auch im Havellaude hat das letzte Unwetter 
der vergangenen Woche großen Schaden an­
gerichtet. Der Blitz hat in mehr als zehn 
Ortschaften gezündet und stellenweise große 
Fenersbrünste verursacht. Viel Vieh ist dabei 
umgekommen.

(M ord.) Aus Lauscha in Sachsen-
Meiningen wird vorn 8. September berichtet: 
Gestern Nachmittag wurde die 16 jährige 
Nichte des BahnhossinspektorS Ludwig u, 
Schopfengrnedle, welche Beeren suchte, er-
mordet aufgefunden. - .  -  , . -

<Die Ursache f ü r  den Erns t nr z )  der Cor 
nettnsbrücke in München konnte von der Unter- 
snchunaskoinmisston nicht festgestellt werden. Die 
ganze Arbeit mnßte als tadellos bezeichnet werden. 
Die Gerüste waren ans gutem Holz hergestellt 
und vorschriftsmäßig ausgeführt.

(Durch ein Fe ue r )  wurde in der 
Nacht auf Sonntag das dem Württem­
bergischen Standesherrn Reichsgrafen Schaes 
berg-Thanuheim-Krieckenbeck gehörige Schloß 
Krieckenbeck im Kreise Geldern eingeäschert. 
Dem Brande sind auch werthvolle Alterthümer 
zum Opfer gefallen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Bei der S ta­
tion Schlau stießen nach einem Telegramm 
aus Prag Sonntag Nacht zwei Lastzüge zu­
sammen, wobei ein Bremser getödtet, der 
Lokomotivführer und ein Heizer leicht ver­
letzt wurden. Der Verkehr konnte aufrecht 
erhalten werden.

( H e i t e r e  Z e i t u u g s sch a n.) Die 
Grazer .Tagespost" sagt von dem jüngst 
verstorbenen Maler Siemiradzki: .Am
meisten Aufsehen machte sein Bild „Die 
D a c k e l n  des Nero", das er im Jahre 1876 
vollendete." Von diesem Bilde haben wir 
niemals etwas gehört, auch ist uns nichts 
davon bekannt, daß Nero ein besonderes I n ­
teresse für Dachshunde gehabt hätte. — In  
dem Roman „Sie muß Heiratheu" von Ag­
nes Herwarth von Bittenfeld der „Hamb. 
Nachrichten" heißt es: „Sesa aber dachte
im stillen: Ist die Frau nur der Automat 
deS Mannes? Der hineinsteckt, was er für 
gut befindet, und es dann wieder heraus­
zieht?" Sesa muß wohl noch niemals etwas 
aus einem Automat gezogen haben. Wenn

............................  ̂ ................  man dasselbe herauszöge, was man hinein-
modenieu Lebens" Wwie ih^s'e steckt, hätten diese Apparate ja gar keinen
licheu Herzens stehenden Jungfrau geschildert l Wnrmia" meldet «,,,8 Mebl.
d i e s e s ^ W e s e n s '  Ä^eiiigezwnngeiu'^Man sack: .D ie  Leiche eines M a u re rs , die b is 
darf nach diesem Anfang mit großem Interesse 
den weiteren Enthüllungen aus „Aphrodite,is 
Garten entgegensehen, „nd insbesondere sollte 
memand, der Interesse für die moderne Frauen­
bewegung hat. diese künstlerischen Ergüsse einer 
der modernste» Frauen der Gegenwart »»gelesen

M auuigsaltizrs.

und dm.n ä . Ä  deu Händen gewürgt
dann st» Thürklinke erhängt und
A »  / ?  selbst Vom ersten Stockwerk des 
Hauses Zehdeuickerstraße 22 in den Hofranm 
hinabgestürzt, wo sie mit zerschmetterten
Gliedern liegen blieb. — Der ehemalige 

retar einer Theateragentur Berukopf, ans 
2, dessen Frau durch

Selbstmord endete, hat in der Nacht znm
dann «6. ^'.nen 6jährige» Sohn und 
leibt * m'ttelst eines Revolvers ent-

Haus aebracht. ^b"^»ung nach dem Schau-

da,/ ist d e? '  S tati!>"vm steh"^A lt 
genommen worden, der bei fest-
Berliner Straßenbahn angestellt 
nach Unterschlagung dienstlicher Gelder flüchtig

-  A e u b e w a f f u u u g  d e r  de ut f ch, , ,  
l d a r t j  l l e r i e ?) I n  einer Besprechung 

der Düsseldorfer Ausstellung erwähnte der 
Berichterstatter des .Temps". daß ihm die 
Kruppschen Ingenieure eine eben erst nach 
Düsseldorf gebrachte Feldartillerie-Batterie 
zeigten und dabei auf die Borzüge des neu 

drei Millimeter dicken Stahl-

zum 1. August in Soimenwalde beim Bau 
des SchnIhauseS beschäftigt war und an 
diesem Tage von dem Besitzer Kranich über­
fallen und durch Messerstiche getödtet worden 
ist, wurde gestern dort aufgefunden." Die 
Redaktion der »Warmia" müßte doch wissen, 
daß Leichen weder als Bauarbeiter beschäf­
tigt, »och dnrch Messerstiche getödtet werden 
können. I n  Nr. 186 der »Nogatztg" 
bringt die Polizeiverwaltung dem Publikum 
eine ältere Verordnung über das Mitbringen 
von Hunden in Erinnerung. Die ersten 
Paragraphen lauten: .§ 1. Hunde dürfen 
in die 'zum Postdienstgebäude hierselbst ge­
hörenden Räume, namentlich auch iu die 
Schalterhalle und auf den Hofranm mitge­
bracht werden. 8 2. Uebertretuugen dieser 
Verordnungen werden mit Geldstrafe bis zu 
9 Mark, im UnvermögeuSfalle mit Haft bis 
zu 3 Tagen geahndet." Möge also jeder, 
der in Marienbnrg mit seinem Hunde znr 
Post kommt, das Thier in das Dienstgebäude 
mitnehme». Läßt er es draußen, so macht 
er sich strafbar.

( U n f ä l l e  i n  de n  B e r g e n . )  Nach 
einer Meldung der »Münch. Neueste Nachr." 
a»S Tarvis fand man auf der Branjascharte 
Sacktücher, Havelock, Handschuhe und Hut 
eines Präger Studenten, der beim Abstieg 
ins Dognathal verunglückte. — Abgestürzt 
sind in den siebenbürgischen Alpen die TemeS- 
varer Universitätshörer Abeanda Daucsen 
'"'d Nikolaus Ullahowski aus Krakowen in 
Amnauien. Sie waren sofort todt. — Der 
Wiener .Sonn- und Montagszeitmig" zufolge 

Sonntag im Höllenthal im Rau- 
^ " i  Personen aus Wien ab, von 

seU^soll todt, eine schwer verletzt

Liebesdrama in der 
WaldeÄ  .N^ren berichtet: Im

Metz und um die Gattin eines Hauptmanns, 
die der Offizier vor einiger Zeit entführt hat.

(E ine a mü s a n t e  Anekdote)  erzählt 
ein französisches Blatt. Bei einem Haupt- 
mann der Tonkinesischen Schützen erschien 
eines Morgens ein eingeborener Korporal, 
um irgend eine glelchgiltige Meldung zu er­
statten. Der Korporal hatte nicht viel mehr 
Kleider am Leibe als Adam vor dem 
Sündenfall. .W as soll denn das bedeuten?" 
schrie der Hanptmann. .Warum kommen 
Sie nicht in Uniform?" — »Herr Haupt 
mann", erwiderte der Korporal treuherzig, 
„ich habe heute Urlaub, nnd da glaubte ich, 
Zivilkleider anlegen zu dürfen!"

(Eine höchst me r kwür d i ge  G e ­
schichte) von der englischen Königskrönnng 
wird nachträglich durch den „Kreisanzeiger" 
einer westfälischen Stadt bekannt. Das Blatt 
berichtet: „Nach der Krönung des Königs 
kniete der Erzbischof von Canterbury nieder, 
nm dem König de» Hlildignngseid zu leisten; 
der König mnßte dem Kirchenfürsten mit der 
Hand beim Ausstehen behilflich sein. Hierauf 
leistete der Prinz von Wales den Of sen-  
b a r n n g s e i d  und küßte die Hand seines 
Vaters. Dieser umarmte daraus seinen 
Sohn." — Er hat sich jedenfalls gefreut, daß 
alles so glatt gegangen war.

(Erdbeben in Griechenland.)  
Aus Athen wird vom Sonnabend gemeldet: 
An verschiedenen Stellen des Landes wurde» 
seit einiger Zeit wiederholt schwache Erdstöße 
beobachtet. Gestern um Mitternacht wurde 
in Larida ein heftiges Beben verspürt. 
Schaden wurde nicht angerichtet.

(D er B r a n d )  von Afinm-Karahissar in 
Kleinasien, von dem Wir neulich meldeten, 
bedeutet, wie die „Franks. Ztg." aus Kon- 
stantinopel erfährt, eine ungeheure Katastrophe. 
Abgebrannt sind 1149 Häuser, fünf Moscheen 
nnd zwei Kirche». 8000 Bewohner sind ob­
dachlos. Der Sultan entsandte mehrere 
Adjutanten, welche den Abgebrannten in der 
ersten Noth Hilfe gewähren sollen.

( In  e i uem Ei senwerk)  zu Terni (Prov. 
Perugia) erfolgte dnrch Eindringen von 
Wasser in die znr Gaserzeugung dienenden 
Oefen eine Explosion, durch welche das Ge­
bäude zertrümmert wurde. Zwei Personen 
wurden getödtet, sieben schwer verletzt.

(Ei ne  Expl os i on)  hat in dem Newyork- 
Bostouer Pulvermagazin der Regierung statt­
gefunden, bei der viele Personen getödtet 
sein sollen.

(E in  echter Geldprot z)  ist der ameri­
kanische Börsenspekulant nnd Sportsma» 
John Gates. In  Saratoga, dem amerika­
nischen Spa, gab er dieser Tage einem 
Kellner als Trinkgeld einen Fünfhnndert- 
dollarschein, also 2000 Mk.

( R o c k e f e l l e r S  V e r m ö g e n . )  Von 
den Einnahmen des Petroleumkönigs Rvcke- 
feller hat jemand folgendes ausgerechnet: 
Jeden Morgen, wenn Rockefeller aufsteht, ist 
er um 17 705 Dollars reicher als deu Abend 
vorher, als er zn Bett ging. Er verweilt 
beim Frühstück eine halbe Stunde, nnd wird 
iu dieser Zeit nm 1051,50 Dollars reicher. 
Wenn er Sonntags iu der Kirche sitzt, ver­
mehrt sich während des Gottesdienstes sein 
Vermögen nm 4166 Dollars, und wenn er 
abends seine Geige zur Hand nimmt, um sich 
die Sorge» zu verscheuchen, weiß er, daß er 
um nahezu 50 000 DollarS reicher geworden 
ist als am Abend zuvor.

(Noble P a t i e n t e n . )  Das Paradies der 
Aerzte ist Amerika. Ein Milliardär giebt 
seinem Arzt 60000 Mark jährlich, gleichviel, 
ob er von Krankheiten heimgesucht wird oder 
nicht. Ein anderer bezeigte seine Erkennt­
lichkeit für eine Woche sorgfältiger Pflege 
dnrch eine» Scheck über 100000 Mark. Ein 
Kaufmann in Newyork hat soeben eine 
Million Dollars — über vier Millionen 
Mark — demjenigen angeboten, der ihm 
seine Sehkraft wiedergiebt. Es ist freilich zu 
fürchten, daß sich diese Million auch kein 
Arzt iu Amerika verdienen wird.

(Zu d e r  n e u e n  V u l k a n  k a t a -  
s t r o p h e  i n  W e s t i n d i e n )  berichtet ein 
Telegramm cmS Kiligstown auf S t. Vincent: 
Ein Ausbrnch der Sonfriöre, welcher immer 
heftiger wurde, begann in der Nacht vom 2. 
September. Der Gouverneur forderte die 
Einwohner von Georgetown, Chatean Belair 
und anderer Dörfer und Güter im Norden 
auf, ihre Wohnsitze zu verlassen. Ein neuer 
schrecklicher Ausbrnch trat am 3. September 
um 9 Uhr abends ein und dauerte bis 5 
Uhr morgens, die ganze Insel i» eine mit 
Elektrizität geladene Rauchwolke hüllend. 
Ein Kommissar wurde zu Schiff entsandt, 
um die Ausdehnung der Zerstörung und die 
Zahl der Opfer festzustellen. Dieser berichtete 
nach seiner Rückkehr, er habe Chatean Belair 
wohlbehalten gefunden. Fitz Hughes Estate 
habe sehr gelitten. Die Einwohner verlassen 
den Bezirk. Menschenleben seien nicht ver­
loren gegangen. Georgetown sei ebenfalls 
wohlbehalten. Der Ausbrnch des Vulkans

dauert fort. Das Schicksal der karibischen 
Inseln scheine besiegelt zn sein. Der letzte 
Ausbrnch habe länger gedauert «nd sei 
heftiger gewesen, als der Ausbruch im Mai.

( Ve r b l ü mt . )  „Aber. Herr Kommerrienrath. 
Sie sind ja über die heurigen Viehpreise vom 
Werth eines Ochse» bis zu dem «mes Huhnes 
unterrichtet, als ob S ie damit Handel trewen 
wollten!" — „Das nicht, aber ich fahre Auto!

(Doppe l s i nn i g . )  „Nun, Fritz, wie lange 
warst Du dem, beim Schuster Kmeriem in die 
Lehr'? — „Ach — g'schlagene drei Jah r '! '!
«eranlw-rtilch fllr den Inhalt: Hkiorich Wartmam: in Thorn-

AnllUch« viotlrnug«»» »er Dauztge» Produkte«- 
Börse

von, Käufer an deu Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt undweiß 726—772 Gr.144—1o3 
Mk. bez.
inländ. bunt 734— 766 Gr. 144-150 Mk. bez. 
inland. roth 734-777 Gr. 142-149 Mk. bez. 
trausitohochbuntnndMeiß76S—785Gr.127—131 
Mk. bez.
transito roth 788-799 Gr. 123-124 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inland. grobkörnig 644-738 Gr. 114-128 Mk. 
transito grobkörnig 720—768 Gr.95—104 Mk. 

G erste  per Tonne von Ivoo Kiwar.
transito kleine 615-632 Gr. 87-95 Mk. bez. 

E r b s e »  Per Tonne von 1000 Kilogr.
transito Viktoria 18i) Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. 132—140 Mk. bez. 
transito 92—94 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Som m er-180 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. tnländ. 
Winter- 175—200 Mk. bez. 
transito W inter-192 Mk. bez.

L e i n s a a t p e r  Tonnev. 1000 Kilogr. 255 Mk. bez. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito 181 Mk. bez. . ^  -
K l e i e p e r  50 Kilo»,-. Weizen- 3.90-4.20Mk. bez. 

Roggen- 4,20—4.37'/» Mk. bez.
Der Vorstand der Prodnktenbörse.

H a m b u r g ,  8. Scpt. Nüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4500 Sack. — Petro­
leum ruhig, Standard white loko 6.60. —
Wetter: Scbön.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 9. September.

B e n e n n  n » g

Weizen
Roggen .......................
Gerste. ..................
Hafer , . . . » » » «
Stroh (Nicht-)..................
Heil...............................
Koch-Erbsen . . . . .
K arto ffel,r.......................
Weizenmehl.......................
B o g g eu m eh t..................

Rindfleisch von der Keule
Na,ichfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butter » » , « « » » 
Eier 
Krebse 
Aale

(OOKilo

SO Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

»

SiHock

1 Hier

niedr.j höchst. 
P r e i s .^  j H j

30

80

80
40

80

SO
50
50

50
20

40
40
20
80
60

20
30

D r e s s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S c h le ie ................................  .  1 - 1
Hechte..................................... „
Karansche»............................  „ 1 — 1
Barsche .
Zander . . . . . . .  » 1
K a rp fe n ................................  .  1
Barbinen. . .
Weißfische . .
M ilch. . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

. (drnat.)
Der Markt war ziemlich beschickt. „ .
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf.p. Kilo.Sellerie

5-10  Ps. pro Knolle. M eerre ttig --------Pf. P.
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 
pro Pfb.. Kohlrabi 20-30 Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-30 Pf. P. Kopf. Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. 
Kopf. Rcttig pro 2Stck.S Pf.. Weißkohl 5 -20  
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-20 Pf. p. Kopf. Mohr- 
riiben 8 -10  Pf. p. Kilo. Aepsel 5 -20  Pf. p.
Pfd.. Apfelsine»-----Pf. pro Dtzd.. Gänse
2.50-4.50 Mk. pro Stück. Eilten 2.00 bis 3.50 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,10—1.90 Mk. pro 
Stück, junge I.00-1F0 Mk. pro Paar. Tanben
70-80 Pf. pro Paar. S p arg e l------- Mk. pro
Pfd., Puten — .-----Mk. pro Stück. Radieschen
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund.
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln--------Pf.
pro Mdl.. Gurken 40-75 Pf. pro Mdl.. Kirsche»
-------  ̂ Pf. Pro Pf.. Stachelbeeren--------Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen 5 -8  Pf.. Schooten 15-25 
Pf. pr.Pfd.. grüne Bohnen 5 -1 0  Pf.pr. Pfd.. Wachs-
bohnen 8 -10  Pf. pr. Pfd.. Blaubeere» 1 Liter-------
P s . Birne» 10-25 Pf. pr. M d. PUumen 
8 -1 5  M. Vr. Mb. P i eikelbeeren 50 Pf W^Pid

llebR ' leint schreibt 
Herr vr. 
weg. E-,

____________  Spezia-
list für Hantkrankheiten in B .: Ich hatte wieder» 
holt Gelegenheit, die „Herba-Seife" zn empfehlen. 
Ich halte sie für ei» vorzügliches kosmetisches 
M ittel gegen leichte Hantleiden nnd unreinen 
Teint, Blütche» ». dergl., besonders für blonde 
Damen mit zarter Haut. Z. h. in Apotheken, 
Drogerie«» «. Fabrikant I .  Gioth, Hang» 5.

10. Sept.: Sonil.-Anfgang 5 32 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.34 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.53 Uhr



Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Studirenden, welche 

die Zuwendung von Stipendien für 
die kommenden beiden Semester bei 
unS beantragen wollen, fordern w ir 
ans, ihre Gesuche unter Beifügung der 
erforderlichen Bescheinigungen bis zum 
16. d. M ts . bei uns einzureichen.

Thorn  den 1. September 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Pfarrstelle an der unter unserem 

Patronat stehenden evangelischen Kirche 
in  Gurske (Kreis Thor«) kommt im 
folge Versetzung des bisherigen Stellen- 
inhabers in den Ruhestand zum 1. 
Oktober d. Js . zur Erledigung, und 
ersuchen w ir um Einreichnng von Be­
werbungen um dieselbe bis zum 27. 
September d. Js . an uns.

Das Grundgehalt der in Klasse I  
versicherten Pfarrstelle beträgt 1600 
M ark neben Wohnung' der Bezug 
des Diensleinkommens regelt sich „ach

2 ^ « l i^ I8 9 8 ^  Eircheiigesetzes vom

Die GemeiiidezShlt etwaMOSeelen. 
Thor» den 29. August 1902.

Der Magistrat.

M M litM  iMlÜMA
L ö llM s rg  t. ?r. -  Haarig -  M ja g  -  8 tM io.

8rüe!Lkli8ts. >3. V Z i« rn - ksiiô nrtr. >3. 
M ü-W al II MjgUü

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Deposiren- 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether._____________________________

Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. J s ., ev. schon 

früher, ist in unserem General-Bureau 
die Stelle eines K a n z lis te n  zu be­
setzen.

Bewerber, welche schon einige Jahre 
im Kanzlei- und Bureau-Dienst bei 
Behörden rc. thätig gewesen sind, 
eine gute Handschrift besitzen und 
auch im  Expeditionswesen einige 
Uebung habe:!, werden ersucht, sich 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs baldigst bei uns zu 
melden.

Thorn den 6. September 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie  S e r v is -  und  V e rp f le g n n g s -  

g e ld e r f ü r  d a s  in  den M o n a te n  
J u l i  n n d  A n g lis t  d . J s .  h ie r  e in - 
q u a r t i r t  gewesene M i l i t ä r  können 
in  u n se re r Kämmereikasse in  
E m p fa n g  genom m en w e rden . 

Thorn den 8. September 1902.
,____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Fischereinntzung in  dem halben 

rechtsseitigen Weichselstrom von der 
Eisenbahnbrücke bis zur Korzeniec- 
Kämpe soll vom 1. Oktober d. Js . 
ab aus 6 Jahre öffentlich meistbietend 
verpachtet werden.

W ir  haben hierzu einen Bietungs- 
termin auf
Freitag deu 19. Septemder er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförstergeschäftszimmer 
des Rathhauses (2 Treppen, Aufgang 
zum Stadtbauamt) anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem Be­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtttngsbedingnugen auch vorher 
im Bureau I  des Rathhauses ein­
gesehen werden können.

Der Meistbietende hat im Term in 
eine Kaution in der Höhe des halb­
jährigen Pachtgebots zu hinterlegen.

Thorn den 29. August 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Parzellen

N r. 19 m it 2,16 da,
N r. 28 m it 2,40 da,
N r. 29 m it 2,26 lia,
N r. 5 m it 2,62 da,
N r. 12 m it 3,54 da,
N r. 13 m it 3,62 da,
N r. 14 m it 2,80 ka,
N r. 9 m it 4,26 da 

des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
geworden sind, sollen vom 1. Oktober 
d. J s . ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtlustige werden ersucht, 
sich wegen der Vorzeigung der P a r­
zellen, sowie zur Einsicht in die Ver- 
kaufsbedingnngen aus dem Geschäfts­
zimmer des städtischen Oberförsters, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, Freitag am Vorm ittag 
zwischen 9 nnd 11 Uhr zu melden.

Thorn den 17. August 1902.
Der Magistrat.

PchtiMe Naillltiiichlilg.
Aus Anlaß des nächsten Wohnungs­

wechsels bringen w ir nachstehende 
Vorschrift der Baupolizei-Verordnung 
vom 24. Februar 1902 über das
Beziehen von Wohnungen in 
neuen Hänsern oder Stockwerken
in Erinnerung:

„8  N  o.
2. Die Benutzung von Gebäuden 

und Gebäudetheilen zmn dauernden 
Aufenthalt von Menschen darf bei 
Massivbauten frühestens 4 Monate, 
bei Machwerk- und Holzbauten frühestens 
2 Monate nach Ausstellung des Roh- 
bauabnahmescheines erfolgen. Bei 
Massivbauten kann die Frist aus« 
nahmSweife aus 3 Monate ermäßigt 
werden."

Denjenigen Personen, welche in 
neuerbauten Häusern bezw. Stock­
werken Wohnungen zu miethen beab­
sichtigen, w ird empfohlen, sich durch 
Nachfrage in  unserem Sekretariat 
Gewißheit zu verschaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dürfen.

Thorn  den 2. September 1902.
Die Polizei-Berwaltuttg.
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" L L s "  i  « r a l i s  m-d f r a n k o
die soeben erschienene, neueste kleine Musterkarte des seit 32 Jahren bestehende»

Tnpeten-Versaudt-Geschäfts
von <»U 8t»v  8vI»I«»8»i»x in Provinz Posen.

Das Musterkärtchen
Nr. 5 enthält Tapete»» i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 Pf.
Nr- 6 .. „ .... -  , Z  Mk
Nr. 7 „  „  „  „  „  „  64 „  „  1,98 .
Nr. 8 „ Plafond-, Korridor- und Flnr-Tapete«.
Nr. 9 „ Paneel-, Marmor-, Lack- und Kiichentapeten.

Eitvrme Ersparnis; bei Nenbanten!
1900 2 goldene M edaillen! Nichtmiiglied des Verein- deutscher und öster- 

______________reichischer Tapetenfabrikanten und -Händler.______ —

dsriilun tv - H o iirrns tttit tü r

g ö rb e rsc lo tt (S ch les ien)
v s l'S M Ü s t x r a t is  k r o s x s i r t s  ä m e i i  < U «  V v r r r a l t n i i K  

O d e k a r r t :  O e k e im ra tk  v r .  k e t r i .
(  v r .  k o s s ,  k r ü l is r  (H ie k a r r t  O r i -

D e u ts o iis  Z e r r t e : < ^ i i i e w v ,  L s ia m ä ä r a rn t  äs»'

k 2 z v 6 ix a n s tg .lt .

k o ln is o d s r  ^ . r r t :  L e k i k o x k s x s i r l a i i s t  
v r .  6 ^ i n i i s k i .

_________ I ln x a r is o l i s r  ^ r r t :  V r .  M i l l e r . _______________________

Baderstratze S
ein großer Laden und ein großer 
Lagerkelter per sofort oder vom 
1./10. zu vermischen.

S . Im m o n n » .

Eine Wohnung,
240 Mark, sowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 T r., zn Komptoir- 
zwecken sehr gut geeignet, zu vermischen. 

W il l ,  Strobandstraße 13.

Miren-Malrbiek.
Beehre mich ergebenst, mein vorzügliches 'W s L L s r r -  

L l a l L v i s i »  zu empfehlen; dasselbe ist in den weitesten 
Kreisen bekannt und beliebt geworden. Da es seinem 
Gehalt nach vollkommen nahrhaft und wohlschmeckend 
ist, wird es mit bestem Erfolge kränklichen und schwäch- 
lichen Personen, sowie Rekonvaleszenten, Ammen re. 
ärztlich empfohlen. Auch ist es als Tafelbier ein gut 
bekömmliches Getränk.

' ° - H E
n l ö ü a r u  u r u g ö r ,  Brauereibesitzer, Breslau 

Biergroßhandlung,
Coppernikttsstr. Nr. 7.

A s e k iL n e rU a ö e ö fm
o .  k ^ .  k--: 

übe»'̂ 2 2 ^ 8  ........ .

n .  a. 2N der äurcd K o d . H ß k .

kstent-üllresu kicksest büüsrs.
ks te n tan ivA te  v r .  L .  ^ Iv x a i iL e r -X a l! -  unS v k n im u s . 

v ü r l t t r .  S o r l in  « « .  7 , A itte ls trasss 24.

mit kirmevMfäruek
Iloksrt in saubörsr ^u a fü tiru n g  clis

k. IM iic lm i,
Katbai-snsnstrass«.

Sedllells

L llie r t lM K .

Sollä« Pools«. mocssT'/ro/r, ^6§o^moko^r?o//67r!

« U r ls /s r» .
«  «

Ztdkk Nsllklliklihllbtt?
sollte seine Vöael m it F irrke rrsted t's  ^  
V o g e lfn t te r  futtern. Dasselbe enthält 
in großer Mannigfaltigkeit alle die­
jenigen Samen, welche die Böge! in 
ihrer Freiheit zu finden gewohnt sind 
und echält dieselben daher stets munter, 
gesund und sangesfrendig.

kwk6N8tkä1'8 Vogklkuttkr
als Singsntter, Finkenfutter, Papageien« 
f»lte>,Prachtfinkenf»tter,U»iversalsutt«r 
f iir  Weichsresser nnd Kardinalsntter in 
Kartons k 20 ». 40 P f. erhältlich bei

M A U Z
Droaenhandlung, Thorn.

B i U W l , !
ist jede Dame m it einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Leint. Alles dies 
erzeugt:

wtdtuler LilienitlilöSeise
». kerzmriin L Oo., kLckebeol-Vrvsäöll.

Schutzmarke! Steckenpferd 
L S t. 50 P f. bei: 4.S»Ik I-vetr. 
S. U . >V vväisvl» X vb ü ., 4m ll« rs L 0 » .

Ingenieur., reotmilrer-, IVsrkmeibter-
Lursv. ««aaohlnsnd., Llsowotsolin., »ook- 
u. Ilssdku, Itsohtvi'vi. OeLLivmte Ikon- 
I«6ustr. ^vdrverkstLtto. Livi.Lursus.

S  möbl. ZiM. m. Burscheuftube vom 
1.8. zu vermiethen Gerberstr. 1 8 ,1. 
M . Z im . n. K. u. B . z. v  ̂Bachestr. 13.

Elettrifche ?
Installationen nnd Reparaturen 

werden an
Hans-Telegraphe»,

Haus-Telephoneu re. ^
H bei billiger G
G Preisberechnung unter Garantie G 
G ausgeführt. -

I  8 r » n s 1 . «^ V s L tb r»  S i » u s t , .
S  Jnstallations'Geschäft.
? Fahrrad- «. Nähmaschine«- E 
S Handlung,
»  Friedrlchstr .EckeAlb rechtste. 8
» » » » » » » » » » « » » » » » « « » « «

l i i l i i s r s i i I i lN «
LLu laLuuxev ,

V Is Ito u L a rtv ii,
Älenu8,

V vrloduuxsnn^tz lxvn
vto.

Ubksrb dilliKSt
su»Zu» W a M » ,

kapierttälA.

Jeder Gastwirth, der Gehilfen 
und Lehrlinge beschäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. A p ril ab ein

K o n t r o lb u c h
über die Beschäftigung von Ge­
hilfen und Lehrlingen in Gast- 

«nd Schanktvirthschaften
führen. Dasselbe ist zu haben in der

6.vomdr«vvM^°" Kuchdnickerri,
______ Katbarinenstr. 1.______

Rene Fetthrringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in  bester Q ua litä t zu 
billigsten Preisen empfiehlt

M öbl. Z ittttn. z.verm. Bäckerstr. 47,I1tt

Ein Lade»
ist in  meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm.

^ L v I l L S .
M öb lirte  auch nnmöblirte

Wohnungen
vom 1. Oktober zu vermiethen

Mocker, Thornerstraße S.
Gut möbl. Zimmer

m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l. 
Gut m ö b l. Z im m e r  m it sep. Eing. 
zu verm. G erech testr. 3 0 ,  m . l.

Ein freund!, möbl. Zimm. von so- 
sort zu venniethen. Araberstr. 5.

Gin Laden
> nebst Arbeitsraum und Wohnung ! 

per 1. Oktober a. e.zu vermiethen.
V iü L lL m s n n -K s U s I ll.

Ci» kleiner Fa-e«
zu vermieihen C n lm e rs tra s ie  7 .

Einen LagerkeUer
uud einen g roß en  S pe iche r von 
sogleich zu vermiethen
______Briickenstrasze 14, I.

«ö b l. Wohnung
nebst Bnrschengelaß, seit langen Jahren 
von Offizieren bewohnt, vom 1. Ok­
tober ab zu vermiethen bei

K u ro n s k l i ,  Nenstädt. M arkt.

Branerstratze 36
1 Wohnung, 3. Etg., 3 Zinnner

und Zubehör, 360 Mk.. 
1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer

und Zubehör, 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer

nnd Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen.

Zu erfragen bei N o r s l,  Schuh- 
macherstraße-Ecke 14._______________

Herrschaftliche
Wohnung.

Neustädt. M arkt 23, 1. Etage, be­
stehend aus 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, zu verm. Zu erfragen bei 

Vku-i Kleemann, Gerechtestr. 15/17.

Balkomvohmmg
im  zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
thariueustr. am W i l h e l m s P l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, GaS- 
und Badeeinrichtttug, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zu vermiethen 

0 . V o in d ro ^s lc l.

jHkeeliktMS lir. 4.
Die von Herrn Stabsarzt vr. 

Stuäv bewohnte F zimmerige Woh­
nung ist versetzunnshalber sofort 
ru vermiethen. Näheres Portier 
Oostreleli, Albrechtstraße 6. ____

Cttlmerftratze 2
sind in der 1. Etage eine Wohnung, 9 
Zimmer und Zubhör, sowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.
__________ Liogkrivck vsnrlgor.

2 Zimmer,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher ms

Malerwerkstätte 
benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Zu erfr._______Bäckerstr. S, Part

Alvrechtstratze 2.
W o h n u n g  v o n  4  Z im m e rn  mit
Badeeiurichtuug z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. P ortie r Ostreioli, Nlbrcchtstr. 6.

Ein, Wohnung,
5 Zimmer uud Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

K . XS i-m s«, Elisabethstr.

Friedrichftrasze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Mellienstratzr 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Ja h r vom 1. 10. ab zu ver­
miethen. Näheres durch

Herrn L u r l  L u x v l in dems. Hause.

Ae 2. k iW  Skilnstr. ?,
bestehend aus 5 Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober ,n  verm.

MWWr Mrkt M. 12.
helle Wohnung, helle Küche zu ver­
miethen. Saenkapck

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., S ta llung rc., sofort zn bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part., rechts.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet K . S lo p k s n .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Zu erfragen Araberstraße 14.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


